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England und die KnlKan-Frnge.
Unser Londoner u.-Korrespondent'schreibt uns unterm26. cr. :

. .. Die Balkanfrage verdankt ihre Existenz den Eifer¬
süchteleien unter den Großmächten, wobei England von
zeher eine Hauptrolle gespielt hat. Aus Angst davor,
Satz Rußland auf der Balkanhalb in fei' die Oberhand ae-
wimren könnte, wollte es in der Regel von einer Jnter-
^um zugunsten der türkischer Bestialität ausgesetzten
chrsitlichen Untertanen des Sultans nichts wissen. Im
Jnterchse der Türkei unternahm es den Krimkrieg, und
Ms es sich wohl oder übel gezwungen sah, mit den übrigen
Machten zum Schutze Griechenlands einzuschreiten,
sprachen ferne leitenden Staatsmänner offen ihr Be¬
dauern über diese Notwendigkeit aus . Die Engländer
-boten s. Z. alles auf, um die Oberhoheit des Sultans
Aber Moldau uird die Wallachei aufrecht zu erhalten,
mÄÄn sie sich lange Zeit ans das entschiedenste gegen die
Bildung des rumänischen Königreiches sträubten. Das
gleiche taten sie auch in bezug auf die Gebiete, die jetzt
das Fürstentum Bulgarien bilden, und außerdem, ver¬
bürgten sie sich, gegen die Abtrennung von Cypern für
dre Integrität des türkischen Besitztums in Asien ein-
tvetm zu wollen. Die Bluttaten in Armenien wurden
nur wogen der alten kindischen Eifersucht auf Rußland
Nicht verhindert, und aus dem gleichen Grunde wird die
St . Petersburger Regierung jetzt von Großbritannien
abgehalten. mit derjenigen Energie vorzugehen, die not¬
wendig wäre, um dem periodischen Abschlachten, von
vielen Tausenden Frauen und Kinder durch des Sultans

Mein erster Pnlient.
Humoreske von Marie Scheller.

Es war erreicht! In den zwei Tagesblättern , die
kn der Stadt S . im Druck erschienen, war groß und breitzu lesen:

»Doktor Walter Scholl, früher Assistenzarzt des
Professors . . . . . an der königlichen Klinik zu Dresden,
empfiehlt sich als praktischer Arzt und Chirurg . Sprech¬
stunden vormittags von 8—10 Uhr, Marktstraße 35
parterre ."

Es hatte mir viel Mühe gekostet, bis ick) einen Ort
gesunden, der mir , dem verwöhnten Großstädter, wenig¬
stens annähernd das gewährte, was ich. aufgegeben, und
^oer, wos ja dre Hauptsache war , einem jungen streb¬
samen Arzt ine Gelegenheit bot, seine Kenntnisse zu ver¬
werten und eine einträgliche Praxis zu finden, die es
ermöglichte, eine junge Frau hoimzuführen und einen
eigenen Hausstand zu gründen. Wer mir bas noch vor
eurem ^ ahre gesagt hätte , daß ich meine interessante
Stellung und mein herrliches freies Junggesellenleben
aufgeben wurde um ein Paar herziger, brauner Mäd-
chenaugen willen, den würde ich schön ausgelacht habm.
Aber es war so, mein Herz t-  als Arzt mußte ich das
Loch wstsen — sonst kerngesund, litt an schwerer Ent¬
zündung und, Erweiterung , seitdem mir auf einer Tour
m der sächsischen Schweiz, droben auf der herrlichen
Bastei, das blonde Gretchen begegnet war . Wie deren
Goethesche Namensschwester sang auch ich seitdem in allen
Tonarten :, „Meine Ruhe ist hin, mein Herz ist schwer,
und ach, ich finde sie nimmermehr. bis daß ich in der
Lage bin, sie heimzuführen als Doktorin."

Ja , aber das war iricht so leicht, demr der braun¬
äugige Herzensdieb, die Tochter einer verwitweten Pro¬
fessorin, hatte außer ihren Geistes- und Herzensschätzen
keinen anderen Mammon aufzuweisen, ebenso wie ich.
bei dem das kleine väterliche Erbe in den luftigen Studien¬
jahren in alle vier Winde zerstoben war. — Wenn ick
mm nicht erleben wollte, daß ein besser Situierter als ich
mir schließlich meine Angebetete vor der Nase wegholen
würde, so blreb mir nichts anders übrig, als aut die
Ehrenvolle LarUbahn eines Universitätsprofessors zu v.' r-
zichien und mich irgendwo seßhaft zu macken. Das war
Leun nun geschehen, und bei der Wahl des Ortes hatte

bestialische Horden ein für alle Mal ein Ende zu machen.
Dre entsetzlichen Schandtaten , welche die Türkei s. Zt . in
Bulgarien verübte, pflegte man in England als etwas
ganz Harmloses zu betrachten, und Lord Beaconssield
war damals bereit, die Austreibung der Türkerr aus
Bulgarien durch Rußland als casus belli zu behandeln,
Ware es nicht Mr . Gladstoire gelungen, seine kriegerischen
jPg £ Hnlfe eines mächügen, feurigen Appelles an
das Bolksgewrssen zu schänden zu macherr. Der gegen¬
wärtige Ministerpräsident bleibt den alten Torndra-
üitwnen treu , und sieht, wie einst seine Vorgänger im
Falle Bulgariens rind Rumäniens , keine Veranlassung
zur Intervention , bezw. er behauptet, die Situation wäre
E für solche ungeeignete. Er , erklärt, das Mandat,
öü.v. vE jJcdufoa  Nußland uttib- Öftcrrcid) cj'CQ̂bcu. mässL
genügen, was es auch gewiß tun würde, wenn es nicht

•• lbnen Eifersuchtsgründen so ungemein be
schranktes wäre. Infolge der Berichte über die Vor-

in Makedonien hat sich eines Teiles der englischen
s ^ ° ^ rung , nun eine große Erregung bemächtigt, und
selbst die Geistlichkeit der Staatskirche ist dieses Mal von
Ar ergriffen worden. Daher richtete auch der Erz
bischoj von Canterbury soeben ein Schreiben an M >-
Balfonr , m dem er diesem entsprechende Vorstellungen
macht und auf das die Antwort soeben veröffentlicht
wurde. Mr . Balfonr ist als Politiker und Staats-
mann ungefähr dasselbe, wie der proverbielle Bock als
Zrergartner , und jene Antwort kann deshalb nicht über-
raschen, wiewohl er darin unter anderm die Lostrennung
Makedoniens von der Türkei als eine Unmöglichkeit be¬
zeichnet, weil die mohammedanische Bevölkerung bei der
Aussicht aus christliche Herrschaft von einer Todesangst er¬
laßt werden und die verschiedeneir christlichen Sekten
mit größter Grausamkeit übereinander herfallen dürsten.
DE Griechen z. B. in Makedonien würden, nach Mr
Balfonr , die türkische Herrschaft in Ddakedonien stets der
Autonomie unter Christen vorziehen. Der Ezbischof von
Canterbury wird nun jedenfalls belehrt sein, und bei
der Liebenswürdigkeit, mit der sich die Staatskirche stets
dem anbequemt, was eine Toryregierimg in solchen Fällen
für angemessen halt , fortan schweigen. In den Augen
der Angehörigen der staatskirche hat er ja auch seine
Pflicht getan, und wenn diese trotz der Erklärung des
Ministerpräsidenten noch nicht zufrieden sein sollten, so
haben sie also yochstcns Ursache, jenem zu grollen. Tan
das geschehen wird, i,t indes nicht besonders wahrschein-
lich, denn die eigentlichen Vertreter der englischen Moral
sind ja die Nonkonformisten, und die haben nichts zu
sagen, solange  die Tories an, Ruder sind

die Kenntnis mitgeholfen, daß dem holden Gretelein eine
-rante hier m der Nähe blühte, die sie möglicherweise ein
mal besuchen wurde. Das war dann doch eine Gelegen
heit zmn Scheu , vielleicht auch zum Sprechen, denn bis
taug hatten die,Augen mir ausgeplaudert , was die
Lippen noch verschweigen mußten.
, Das Herz voll froher Hoffnungen und Erwartungen
begrüßte ich also den Morgen, der meine Niederlassung
als Arzt den Bewohnern von S . und Umgegend anzeigte,
war ich doch ein Sonntagskind , und einem solcheii, dies
hatte meme selige Großmutter oft gesagt, war das Glück
hold. Nun es mußte sich ja &nlb zeigen, was au dieser
Prophezeiung Wahres war . — Vorerst inspizierte ich.
ehe die Paticnteii kamen, nochmals meine Wohnung, die
ich in bester Stadtlage gewählt hatte. Ter Salon war
mittels eines verstellbaren Sofas und ebensolcher Wasch-
kommode zugleich die Stätte , wo ich dem Schlummergott
ineine nächtlichen Schnarchopfer brachte, doch niemand
hatte derh -rer herrschenden Eleganz geglaubt, daß der feine
Doktor Scholl nicht über ein wirkliches Schlafzimmer
verfugte. Nebenan das Spreche und Studierzimmer mit
fernen bis an die Stuckdecke reichenden Bücherregalen
dem eichenen Schreibbureau am Fenster, dem Operations¬
tisch mit den blitzenden Instrumenten mußte jedem Ein¬
tretenden einen gewissen Respekt beibringen. so daß er voll
Vertrauen sein körperliches Wohl dessen Händen anver¬traute.
„ .̂.Das sonnige große Wartezimmer dagegen mit dem
Pluschülvan in der Ecke, dem davorstehendenTisch be¬
deckt mit großen Bilderalbums . Büchern und Schriften
aller Art . dem Blumentisch am Fenster und dem darüber
im blanken Messingbauer munter zwitschernden Hänfling
war ganz angetan , auch in dem Verzagtesten eine frohe
Hoffnung zu erwecken. Ich sah alles das mit prüfendem
Blick nochmals an , und siehe da, es war alles gut, bis
auf den eben nicht mehr schulpflichtigen Sohn meiner
Wartefrau . der, in einer Jacke mit blanken Knöpfen
steckend, einer Art Livree, die Stelle eines Portiers bis
ans werteres bei mir versah. Ich schärfte dem Jungen
nochmals ein, erst beim zweiten Ton der Klingel zu öff¬
nen, gar zu eilig, durfte man als angehender berühmter
Doktor sich doch nicht zeigen — gab nochmals genaue Ver-
haltungsmaßiegeln und zog mich in meinen Salon zurück
denn es mochte gleich8 Uhr sein, um in olympischer Ruhe
der Schar der Mühseligen und Beladenen zu warten.

Der LiwdmdkMerriA msmr Mini.

auf * ? « Sim S 'S ”“ “ “ »'»oW™ U»,-nicht-

ämt  Ä . '"Ä

Biologie ist eine Erfahrungswissenschaft, die
swar bi» zur jeweiligen Grenze des sichere!! Natur-
erkennens geht, aber dieselbe nicht überschreitet Für
keineE ^ Spekulationen hat die Biologie als solche
keine Verantwortung und die Schule keine Verwendung.
iiu,? ' u sorwaler Hinsicht bildet der naturwissenschaft-
liche Unterricht eine notwendige Ergänzung der ab-
Nratten Mehrfacher. Im besonderen lehrt die Biologie

vernachlässigte Kunst des Beobachtens in kvn-
treten , durch den Lebensprozeß ständigem Wechsel unter¬
worfenen Gegenständen und schreitet, wie die Physik und
Chemie, induktiv von der Beobachtung der Eigenschaften
und Vorgänge zur logischen Begriffsbilöung vor J T
* «& ,£ **& ? *Â -"^û eschichtliche Unterricht die
itrrrfmfa öie  Heranwachsende Jugend mit den wesent-

Formen der organischen Welt bekannt zu machen-
die Erscheinungen des Lebens in ihrer Mannigfaltigkeit
zu erörtern , die Beziehungen der Organismen zur un¬
organischen Natur , zueinander und zum Menschen dar-
zulegen und einen Überblick über die wichtigsten Perioden

u ^en . Besonderer Berücksichtigungbedarf aus der Grundlage der gewonnenen öiotiiwsn-?ii
Kenntnisse die Lehre von der Einrichtung des menschlichen
Körpers und der Funktion seiner Organe, ein schließlich
Ie5re°l<ĵ ±I01ten  ^ un:Ete auS öcr  allgemeinen Gesundheit^

Beziehung weckt der biologische Unter-
richt die Achtung vor den Gebilden der organischen Welt
das Empfinden der Schönheit und Volltommenheit des
Naturganzen und wird so zu einer Quelle reinsten von
den praktischen Interessen des Lebens unberührten

Msomit
. 5. Eine solche Kenntnis der organischen Welt muß

als notwendiger Bestandteil einer zei gemüAn allae-
melnen Bildung betrachtet werden: Sie kommtn? cht etwa
nur dem zukünftigen Naturforscher und Arzte zu Z
bem sie den Eintritt in sein Fachstudium erleicht rt Sn-
dern sie ist rn gleichem Maße für diejenigen Abituräenten
^ ^ ^ ^ ^ cĥ ^ vn̂ Wichtiĝ it, denen ihr späterer

Ich zündete mir eine der letzten wenigen Havannas an,
L ' ch noch zur Verfügung hatte, denn zu einer
anschafsung weiterer Vorräte der teuren Sorte war ich
iÄrfP gekommen, nahm die Zeitung in die Hand!
überblickte noch einmal mein Inserat und vertiefte mich
m deren politischen,Inhalt ; aber ich wußte nicht, die Be!
richte über die Reichstagsverhandlungen, die itfi sonst
»SSt Diesen, ließen mich heute ganz katt.
Mit dem Leitartikel ging es nicht besser, der Verfasser des¬
selben mochte die,en wohl nach einem durchjubelten Abend
^AterKaterst ' mmung geschrieben haben, so schal und
abgeschmackt mutete mich die Sache an

Ärgerlich legte ich das Blatt zur Seite und nahm den
'stiaarre^botte^ ^ Sum  Henker, was nur dieZigarre hatte, kein rechter Zug war dahinter, so oft ick
sie aufl neue in Brand setzte, es war klar, ich würde mich
nach einem andern Lieferanten umsehen müssen der Kerl
UNkSSK -
klinMlt^ ^ ^ ' baf  f ® uoch immer dmnßcn nicht

»Ĥ Aog die Uhr, sie zeigte die nennte Stunde,
cu halbe Wartezeit war also schon erfolglos verstrichen
Geduldi a iKen Augenblick ändern, nur

Die Lust an der Zeltnngslektüre hatte ich aber
verloren, ich trat an das Fenster und schaute auf die
Straße ; ein rez;cs Leben herrschte darauf. Die Mensche"
Messinasckstd̂w^ w ? C* -Fl Men das blankpolierte.Ncsiingschildd.» Doktor» scholl zu bemerken. Die Uhr

oonCttürpJ^ ll!el•IQngĉ !l^J^̂ ,öCTCcr^̂ a^ctg 1}̂̂ onĜ atic îenbringen sollte; die meisten Leute bwtp» oA
w°hl noch gar nicht gelesen und hatten keine Ochste
Ahnung von dem neu anfgetauchten Doktor. 1 "

Ser Zweite Tag fand mich noch hoffnungsvoll rrber
J“ fl cr  pF ^nch' ohne daß eine Hand den Knopf der elek-
Hscheu. Klinget berührt hätte. Die näckiten si"
e.lbe Bild der absolutesten Ruhe in meinen Räumen, aber
F 'F ™ nicinein Innern , denn da begann es schon be¬
denklich zu garen , und ich war nahe daran, eine Eviden is
flehen? dowohncr der Stadt bon,. Himmel herab zu er"
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Beruf keinen direkten Anlaß zum Studium der Naturbietet.
6. Der gegenwärtige naturgefchichtlhche Unterricht

kann dieses Ziel nicht erreichen, weil er von der Ober¬
stufe ausgeschlossen ist, und weil die Lehre von den
Lebensvorgängen und den Beziehungen der Organismen
zur umgebenden Welt erfahrungsgemäß nur von
Schülern reiferen Alters verstanden wird, denen die
physikalischen und chemischen Grundlehren bereits be¬
kannt sind.

7. Aus diesen Gründen ist es dringend notwendig,
daß der biologische Unterricht an den höheren Lehr¬
anstalten — mit etwa zwei Stunden wöchentlich— durch
alle Klassen geführt werde, wie es früher am Realgym¬
nasium der Fall war.

8. Am Realgymnasium und der Oberrealschule dürfte
sich di« erforderliche Zeit voraussichtlich durch eine geeig¬
nete Verteilung der für den mathematisch-naturwissen¬
schaftlichen Unterricht vorgesehenen Stundenzahl , even¬
tuell durch Abgabe einer sprachlichen Stunde gewinnen
lassen.

9. Der jetzt bestehende Mangel geeigneter Lehrkräfte
wird verschwinden, sobald sich den Stndierenven die Aus¬
sicht eröffnet, die für die Oberklassen erworbene facultas
docendi in den beschreibenden Naturwissenschaften in
ihrem späteren Lehramte auch wirklich ausnützen zukönnen."

über diese Thesen entspann sich eine sehr ausgedehnte
Debatte. Professor Klein-Göttingen beklagte besonders
die Art , wie heute die Lehrpläne der höheren Schulen
rufgestellt werden. Sie werden nur von Vertretern der
Schule verfaßt, und da ist es kein Wunder, daß Mathe¬
matik und Physik zu kurz kommen. Man sollte auch die
Vertreter der Hochschulen bei Aufstellung der Lehrpläne
hören. Im übrigen stimmt Professor Klein ebenso wie
Herr Professor Osterwald-Leipzig und Runge-Götttngen
den Ausführungen des Professors Kräpelin zu.

Professor Voller-Hamburg ist ebenfalls für eine Än¬
derung des biologischen Unterrichts in den höheren
Schulen, bittet aber , die weitere Diskussion und Abstim¬
mung bis zum nächsten Naturforschertag zu verschieben.
Diesem Vorschläge schloß sich auch Professor Pr . van ’t
Hoff-Charlottenburg und Professor Klein-Göttingen an,
worauf die Versammlung von einer Abstimmung absah.

Deutsches Reich.
*  Hof - miS Personsl -Nachrichtei ! . Nach einem Telegramm

oer „Rhein . Wests. Ztff." wirb öer Gouverneur Dr . Sols
von Samoa  demnächst von seinem Posten zurücktreten . Das
scheint doch wieder einigermaßen mit den letzten beruhigenden
Nachrichten über die Zerwürfnisse zwischen den Kolonisten und
der Verwaltung im Widerspruch zu stehen.

* Berlin , 28. September . Wie die „Germania " von
gut unterrichteter Seite erführt, ist an maßgebender
Stelle nichts davon bekannt, daß der demnächst ein-
treffende Prälat Pr . Wilpert  einen politischen Auf¬
trag des Papstes an den Kaiser habe. Derselbe sei viel¬
mehr damit beauftragt , ein neues Prachtwerk über die
Katakomben dem deutschen Kaiser als Geschenk zu über¬
bringen , und es liegt die Vermutung nahe, daß bei Über¬
reichung dieses Geschenkes zugleich ein Begleitschreiben
des Papstes dem Kaiser übergeben werde, das sich auf das
Geschenk bezieht. Von einer politischen Mission könne
jedenfalls keine Rede sein.

Der Streik der Omnibus - Angestellten
kann endgültig als gescheitert betrachtet werden. Die
Ausständigen haben gestern früh sämtlich schriftlich ihre
Entlassung erhalten, womit der Ausstand für die Omni¬
bus-Gesellschaft als erledigt gilt . Der Betrieb konnte
heute in vollem Umfange aufrecht erhalten werden.

* Zum Fall Rehbein. Zum Zeugniszwangsverfahren
gegen den Berichterstatter Rehbeim vom „Vorwärts " er-

Da — es war am Ende der Woche, mein kleiner
Portier war eben zu mir herübergekommenund hatte im
echten Thüringer Dialekt gefragt : „Herr Doktor, 's hat
zch'Ne geschlagen, 's werd heite wieder nischt wäre, soll
ich än de Asfenjacke ausziel,?" da, ich traute meinen
Ohren nicht, ertönte die Türglocke. Der lang ersehnte
Laut hatte zur Folge, daß nicht nur der kleine Portier
Mt Windeseile sich zur Tür verfügte, sondern auch ich
meine Würde ganz vergaß und in höchsteigener Person
dieselbe zu öffnen ging. Der Kopf einer Landsrau steckte
sichM derselben herein und in die erwartungsvolle Stille
klang wie die Posaune des jüngsten Gerichtes der mir
ewig unvergeßliche Mrs : „Käsen Se än Quatschen?"

Beinahe wäre es mir wie des seligen Lots Eheweib
ergangen und ich über diesen Ruf zur Salzsäule erstarrt,
hätte mich das laute Gelächter meines kleinen Tauge-
nichtses nicht zum Leben wieder erweckt. Was ich der
Fvau geantwortet, weiß ich nicht mehr, Angenehines wird
es wohl nicht gewesen sein, aber der Tatsache erinnere ich
mich noch genau, daß der Kopf mit Blitzesschnelle aus der
Türöffnung verschwand, ihm nach der noch immer lachende
Junge.

Mir aber war es durchaus nicht lächerlich zu Mute,
ich warf mich auf das Sopha und überlegte ernstlich, ob
es für mich nicht besser sein würde, dieser Stadt mit ihren,
wie ich vor mich hin räsonierte, bornierten Bewohnern,
die das neu anfgegcmgene medizinische Licht nicht sehen
wollten, den Rücken zu tuenden und den Wanderstab
weiterzusetzen und an einem anderen Ort Hütten zu
bauen, als abermals und nicht in sanftester Weise die
Glocke schrillte.

„Zum Donnerwetter , wer reißt denn da wieder wie
verrückt an der Klingel ! Wißt Ihr nicht, was sich ge¬
hört ?" herrschte ich eine draußen stehende ältere Frau
an, „habt Ihr vielleicht wieder —"

„Herrsch, Herr Doktor, machen Sie mal rasch und
kommen Sie zu meiner Gnädigen, dem Fräulein Welling,
Wilhelmstraße 17, der Hans hat's Bein gebrochen",
und damit sauste die Frau wieder zur Tür hinaus.

Ich atmete wie erlöst auf . Gott sei Tank, endlich
der erste Patient ! Und gleich ein ernsthafter Fall , bei
; an es nicht mit einem Besuche abgetan war . ' Schnell
steckte ich -die nötigen Instrumente , Gipsbinden, Berband-
ivatte und was rch sonst brauchte zu mir, bestieg mein
Stahlroß und sauste wie -der Wind nach der Wilhelm-
"trotze,

Nummer 17 tvar ein großes stattliches Gebäude, fast

klärt heute die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung ", daß
die Beschuldigung, welche in dem der Militärbehörde ein-
geretchten Briefe eines Soldaten gegen den Kompagnie¬
chef erhoben wurde, schon vorher zum Gegenstände eines
Ermittelungsverfahrens gemacht und in diesem Ver¬
fahren sämtliche Unteroffiziere und Mannschaften der
Kompagnie als Zeugen vernommen worden sind. Diese
umfangreiche Beweisaufnahme habe jedoch kein Material
ergeben, daß die Erhebung einer Anklage gegen den be¬
schuldigten Offizier rechtfertigen konnte. Insbesondere
sei keinerlei Beweis einer Mißhandlung oder vorschrifts¬
widrigen Behandlung Untergebener erbracht worden.
Das Zeugniszwangsverfahren gegen Rehbein sei ange¬
ordnet worden, um den Schreiber des Briefes zu er¬
mitteln. Nachdem Rehbein sich hartnäckig geweigert habe,
den Schreiber des eingeschriebenenBriefes namhaft zu
machen, sei das Untersuchungsverfahren gegen den Kom¬
pagniechef eingestellt und das Zeugniszwangsverfahren
abgebrochen worden.

* Bebel — Bollmar — Mehring . In der „Leipziger
Volksztg." verwahrt sich Bebel gegen den Vorwurf , daß
er sich auf dem Dresdener Parteitag durch eine andert-
halbstündige private Unterredung mit Vollmar bezüglich
Fragen der Taktik habe breitschlagen lassen und deshalb
auf das Schlußwort verzichtet habe. Bebel sagt, daß er
den Parteitag nicht länger habe in Anspruch nehmen
wollen, als dies durch ihn schon geschehen sei. „Gewiß,"
sagt Bebel, „bin ich insofern gegen Genossen v. Bollmar
zu kurz gekommen, als ich außerstande war , auf seine
dreieinyalvstündige Rede, die vom Anfang bis Ende mit
persönlichen Angriffen gegen mich gespickt war und von
zum Teil groben Entstellungen über meine politische
Tätigkeit wimmelte, über die Hauptfragen aber sachliche
Ausführungen so gut wie gar keine enthielt, nicht ant¬
worten konnte. Hütte ich es gekonnt, es wäre ihm sehr
schlecht ergangen." Bebel sagt weiter : „Im übrigen
fürchte ich, sind es nicht die letzten Auseinandersetzungen,
die wir in Dresden gehabt haben. Die revisionistische
Presse, und ganz speziell die „Münchener Post", urteilt
über die Verhandlungen des Parteitages in einer so
tendenziös entstellten, ja direkt verlogenen Weise, daß
schon dieser Umstand genügen würde, die eben erst ge¬
schlossene Debatte wieder aufzunehmen. Vorderhand will
ich mir Zwang auferlegen und abwarten , wie groß das
Maß dieser Unverfrorenheiten wird ." — In derselben
Nummer der „Leipz. Volksztg." gibt Mehring  fol¬
gende Erklärung ab: In der „Leipz. Volksztg." ist
neuerdings von einem Schiedsgericht in meiner Sache
gesprochen worden. Ich weiß nicht, woher die irrige
Nachricht entstanden ist. Ich habe jedenfalls kein Schieds¬
gericht beantragt und werde auch keines beantragen . Ich
werde vielmehr binnen kurzer Frist eine Broschüre ver¬
öffentlichen, worin ich das an mir in Dresden verübte
Bubenstück Punkt für Punkt aufdecken werde. Wer da¬
nach ein Schiedsgericht gegen mich beantragen will, wird
mich bereit finden, mich auch vor einem solchen zu ver¬
antworten . Aber meine Rechtfertigung gehört nicht hinter
die verschlossenen Türen eines Schiedsgerichts, sie gehört
in die Öffentlichkeit, ebenso wie die verleumderischen Be¬
schuldigungen, die gegen mich erhoben worden sind."
Schließlich bittet Mehring die Redaktion der „Bokks-
zeitung", ihn nicht gegen die Angriffe von Halle,
München, Chemnitz und Karlsruhe weiter zu verteidigen.
Ihn „bcriihrtcn solche Zeugnisse menschlicher Erbärmlich¬
keit nicht."

* Der deutsche Außenhandel betrug nach dem vom
Kaiserlichen Statistischen Amt herausgegebenen August-
hest öer monatlichen Nachweise im Spezialhandel in den
Monaten Januar -August 1903 in Tonnen zu 1000 Kilo¬
gramm: In der Einfuhr 30 197 266 gegen 27 829 917 und
29 354 879 in dem gleichen Zeitraum der beiden vorher¬
gehenden Jahre , also mehr 2 867 348 und 842 386, Edel-
metallverkchr 868 gegen 762 und 885. 29 von 43 Zolltarif-

wie ein Patrizierhaus anzuschen; ich zog die Klingel, ein
weißhaariger Diener öffnete mir.

„Ich bin der gerufene Arzt", erklärte ich diesem,
„führen Sie mich zu Fräulein Welling!"

Der Alte verbeugte sich, zog mein Rad herein, führte
mich eine breite, mit Teppichen belegte Treppe hinauf
und ließ mich in ein mit altertümlicher Pracht ausge-
stattetes Zimmer eintreten, worauf er sich durch die gegen¬
überliegende Tür entfernte. Befriedigt blickte ich mich
um ; die neue Kundschaft schien in guten Verhältnissen
zu leben, mithin zahlungsfähig zu sein. Mein-en Be¬
trachtungen entriß mich das Geräusch eines aufgestoßenen
Stockes, und gleich darauf betrat , auf denselben gestützt,
eine kleine verwachsene Dame das Zimmer. Eine große
Brille auf der Nase nitö eine altertümliche flügelartige
Haube auf den schneeweißen Haaren trug gerade nicht
zu ihrer Verschönerung bei.

, „Sind Sie endlich da?" rief sie mir mit scharfer
Stimme zu, „haben mich lange warten lassen, mein armer
Hans hat 's Bein gebrochen, kommen Sie schnell, es ein¬
zurichten!"

Dabei machte sie Kehrt und stapfte mir voran in das
Nebenzimmer. Auch dieses war ein großer halbverdunkel¬
ter vornehmer Raum, aber so sehr ich meine Augen auch
anstrengte, von einem Patienten war nichts darin zu
sehen. Das Fräulein war inzwischen aus ein Ruhebett
zrigegangen und zog von demselben eine seidene Stepp¬
decke zurück. Ich trat gespannt näher, sollte sich unter
dieser der Patient befinden? Aber wie von der Tarantel
gestochen, fuhr ich zurück, was meine Angen erblickten,
war kein verunglückter Mensch, sondern ein kleiner,
wimmernder Hund, der sich bemühte, sein Hinterbein zu
belecken.

„Da, Herr Doktor, ist der arme Kranke. Hänschen,
mein gutes, sei ruhig , Herzblatt !" und damit strich die
Hand der Dame liebkosend über das glatte Fell des kleinen
Bologneserhundes.

„Sagen Sie mir ", fuhr sie zu mir gewendet fort,
„was Sie zu der Operatton nötig haben, daß ich es schnell
besorgen lasse, und gehen Sie ja recht behutsam mit
meinem. Liebling um."

Diese Worte hatten mir Zeit gegeben, mich von diesem
Rcinfall etwas zu erholen; -entrüstet trat ich von dem
Krankenlager zurück und-rief:

„Was denken Sie denn von mir , mein Fräulein,
glauben Sie , ich habe mich als Hundedoktor hier nieder¬
gelassen.?."

nummern zeigen eine Zunahme gegen das Vorjahr , und
zwar insbesondere Erden, Erz«, edle Metalle nfw.'
(4- 903 102) — hervorgerufen hauptsächlich durch ver¬
mehrte Einfuhr von Eisenerzen (4- 756 486 —, Holz und
andere Schnitzstosfei-l- 440 616), Steinkohlen, Braunkohlen
usw. (4- 409 475), Getreide usw. (4- 325 461) — stärkere
Einfuhr von Gerste und Hafer, dagegen verminderte
Einfuhr von Weizenabfällen (4- 197 475). Eine etwas
größere Abnahme haben nur .aufzuweisen Material -»
Spezerei - und Konditorwaren (— 60 475), Drogerie -,,
Apotheker- und Farbwaren l— 28 621), sowie Flachs usw..
(28 620). - In der Ausfuhr 24 937 391 gegen 22 029 385
und 20 785 476 in den acht Monaten der Jahre 1902 und
1901, also mehr 2 907 946 und 4151855; Edelmetallverkehr
254 gegen 276 und 250) über 60 Prozent der Zunahme
des Jahres 1903 entfallen auf Steinkohlen usw., und zwar
1765 687. Bedeutend vermehrt hat sich die Ausfuhr von
Erden, Erzen, edlen Metallen (4- 593 461), doch war die
Zunahme im Monat August nur gering , sie betrug 3006
Tonnen gegen 590 455 in denMonatenJanuar —Juli 1903;
ansehnlich war auch die vermehrte Ausfuhr bet Eisen
und Eisenwaren usw. (4- 319 327) - doch war die Aus¬
fuhr im Monat August um 8603 geringer als im August
des Vorjahres —, bei Getreide usw. (4- 67 586) und
Drogerie -, Apotheker- und Farbwaren (4- 61750), eine
Abnahme der Ausfuhr haben von 43 Zolltarifnummern
nur 9 aufzuweisen, namentlich Abfälle (— 14 044), Steine
und Stein waren (— 12 313) und Zink und Zinkwaren
(10 789).

Die Wirren in der Türkei.
hd . Belgrad , 29. September. Nach Meldungen aus

Uueskueb  beschloß die dortige muselmanischeBe¬
völkerung, während der Anwesenheit des Zaren in Wien
ein Christen-Massakre zu inszenieren.

bä . Sofia , 29. September . Der Ministerpräsident
empfing eine makedonische Deputation und erklärte der¬
selben, daß die Regierung in ihrem Programm sich ledig¬
lich von den Interessen des Fürstentums leiten lassen
werde. Der Führer der Deputation erwiderte hierauf,
daß diese Antwort des Ministerpräsidenten ln Make¬
donien übel ausgenommen werde.

wb . Berlin , 29. September . Der „B . L.-A." meldet
aus Petersburg:  Zwei Delegierte der makedoni¬
schen Emigranten in Bulgarien trafen hier ein, um
materielle Hülfe für die geschädigten Makedonier zu ver¬
langen. Sic beabsichtigen, nach den Hauptstädten Europas
weiterzureisen.

Ausland.
* Italien . Wie verlautet , hat Präsident Louvet eS

abgelehnt, im Vatikan einen Besuch zu machen. Von
klerikaler Seite war verbreitet worden, der Papst wolle
ihn nicht empfangen. — Der Nuntius Lorenzelli ver¬
läßt auf unbestimmte Zeit Paris und begibt sich nach Rom,
um den Begrühuugspflichten aus dem Wege zu gehen,
welche ihm als Doyen des diplomatischen Korps beim
Empfange König Viktor Euiauuels in Paris erwachsen
würden.

* Frankreich. Vorgestern kam es in H e n n e Bo n t
zu großen Demonstrationen gegen den
Klerus,  als sich dieser zur Kirche begeben wollte. Er
wurde von einer vieltausendköpfigen Menge mit den
Rufen: „Nieder mit den Pfaffen !" empfangen.
Die Menge warf sämtliche Fenster der Kirche ein. Der
Bürgermeister wurde zu Boden geworfen und mißhandelt.
Erst als sich die Menge zerstreut hatte, konnten die Gläu¬
bigen die Kirche verlassen. — In einigen Tagen wird die

„Ach was, Hunde- oder Menschendoktor", siel die
Dame mir ins Wort, „das ist ja ganz egal, wenn Sie nur
Ihre Sache verstehen, mit dem Honorar macht das keinen
Unterschied: mir ist mein vierbeiniger Freund zehnmal
lieber als ein halbes Dutzend von der zweibeinigen Ge¬
sellschaft, -die um mich herumschwenzelnund hinter
meinem Rücken räsonieren."

„Aber mir nicht", wollte ich eben ärgerlich sagen, da
traf mein Blick den großen Wandspiegel, und gleich einer
Fata morgana dünkte mir das, was er mir vorspiegelte;
aus den Falten der dunklen Sammetportiere hob sich ein
blonder, mir ach nur zu wohlbekannter Mädchenkops,
schauten zwei süße braune Augen mit zärtlich bittendem
Ausdruck mich an. „Gretchen", wollte ich rufen, aber da
war die entzückende Erscheinung schon wieder ver¬
schwunden, und nur eine leise Bewegung der schweren
Gardine zeigte mir an, daß mich kein Trugbild geneckt.

„Die Tante !" Dieser Gedanke fuhr mir meteorgleich
durch den Kopf, und ich war trotz meiner Verzückung be¬
sonnen genug, die Tragweite desselben nicht außer acht
zu lassen. Mit scherzhaftem Lächeln auf den Lippen trat
ich darum wieder näher. „Einem so beredten Anwalt
dieses kleinen Wesens gegenüber darf ich mich doch nicht
länger weigern, die ärztliche Behandlung zu Wer-
nehmen." Dabei hatte ich dm kleinen Köter ergriffen,
und in kurzer Zeit war zur größten Zufriedenheit der
„Tante " die Operation vorüber.

Wäre ich mm nicht ein Sonntagskind gewesen, so
hätte ich wohl schwerlich die Bekanntschaft dieses kleinen
Hundeviehs gemacht und so den ersten Baustein zu meinem
jetzigen Glücke gelegt. Denn mein öfteres Ein - und Aus-
gehen im Hause des hochangesehmm und reichen Fräu¬
leins Welling ioar nicht unbemerkt geblieben; wem meine
häufigen Besuche galten, davon hatte man ja glück¬
licherweise keine Ahnung ; man faßte Verträum zu mir
mein Wartezimmer füllte sich, ich- machte einige glückliche
Kuren, und mit Stolz kann ich heute sagen, daß ich der
gesuchteste Arzt der Stadt , und was noch viel mehr
für mich be-derrten will, der glückliche Gatte meiner anae-
beteten braunäugigen Grete bin.

Vielen Spaß macht es mir , zu sehen, wie mein« zwei
wilden Rangen im Hanse Wilhelmstraße 17 Posto fassen
und dem!vergötterten Hans den Platz in Tante Wellings
Herzen streitig machen, und wenn ich einmal in besonders
froher Stimmung bin, erzähle ich in Freundeskreisen gern
die Geschichte von meinem ersten Patienten-
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Pariser Münze Sie neuen 25 Centimesstücke aus Nickel
Sem Verkehr übergeben. Das neue Geld wird , wie der
„Gaulois " bemerkt, im Verkehr sehr angenehm, besonders
aber dem Staat sehr nützlich sein. Man hat 25 Centimes-
stircke im Werte von 4 000 000 Frank geprägt. Jedes Stück
wiegt 7 Gramm, man hat also 112 000 Kilogramm Nickel
gebraucht, die dem Staat ca. 400 000 Frank kosten, 8,60
iFrank das Kilogramm . Die Fabrikation der „Münz-
platten" hat 340 000 Frank gekostet, die Prägekvsten be¬
tragen 100 000 Frank . Der Staat hat also im ganzen
840 000 Frank ausgegeben , während er 4 000 000 Frank
einnimmt. Es bleibt ihm also ein Verdienst von 3160 000
Frank . Dafür kann er öfter neues Geld ausgeben . . .

* Spanien . In Madrid  fand ein anarchistisches
Meeting statt, an dem über hundert Anarchisten tcil-
nahmen. Es wurde beschlossen, einen allgemeinen Aus¬
stand herbeizuführen.

* Serbien . Mehrere Ordonnanz - Offiziere des
Königs, die bei der Verschwörung besonders beteiligt
waren , darunter Hauptmann Costic, treten im nächsten
Monat von ihren Hofämtern zurück und werden durch
Nichtverschwörer ersetzt. — Amtlich wird die Meldung
dementiert,  wonach die in den Prozeß verwickelten
Offiziere vor dem Kriegsgericht erklärt hätten, daß die
Verschworenen in der Mordnacht geplündert  hätten.
Die Schmucksachen des Königspaares befinden sich viel¬
mehr in den Händen der Regierung und würden schon
morgen zur Versteigerung gelangen.

* Vereinigte Staaten . Aus New York,  28 Sep¬
tember, wird gemeldet: Die Arbeiter der Lake Superior
Company erstürmten das Kontorgebäude und demo¬
lierten alles. Der Richter verlas die Aufruhrakte, was
aber erfolglos blieb. Gegenwärtig bombardieren die
Arbeiter die Miliz mit Steinen.

Wiesbadener Tagblatt ( Mbend-AuSgabe ). Verlag : « anggaffe 27.

Aus Stadt und Sand.
Wiesbaden,  29. September.

Bahnprojekt Wiesbaden-Bicrstadt , Warenhäuser und
kaufmännische Fortbildungsschule.

Der „Verein selbständiger Kaufleute" hielt gestern
abend um 9 Uhr im Damensaal des „Nonnenhofes" eine
Versammlung ab, in der u. a . über das Bahnprojekt
Wiesbaöen-Bierstadt , über die baupolizeilichen Vorschrift
ten für Warenhäuser und über die obligatorische kauf-
männische Fortbildungsschule verhandelt wurde. Den
Vorsitz führte Herr I . C. K e i p e r ; eingelaöcn und er¬
schienen waren die Herren Stadtverordneten Simon Heß
und A. M o l l a t h. Der „Bürgerverein Bierstaöt" rich¬
tete unter dem 16. August eine Eingabe an den Vorstand,
in welcher er eine Übersicht über den gegenwärtigen
Stand der Angelegenheit gibt und bittet, der Verein
wolle öre Sache unterstützen. Herr I ste l , der Geschäfts¬
führer des Vereins , führte nach einem kurzen Rückblick
auf öre Geschichte des in Frage stehenden Bahnprojekts
aus , nach seinem Wissen gehe die Sache, in der nun seit
langer Zeit fast garnichts mehr geschehen sei, des¬
halb nicht recht vorwärts , weil die Stadt glaube, die
Bahnverbindung mit Vierstadt rentiere sich nicht. Das
sei aber nach seiner felsenfesten Überzeugung ein Irrtum
Bierstaöt zähle gegenwärtig etwa 3500 Einwohner , dazu
komme Kloppenheim mit ca. 1000 und Heßloch mit
ca. 400 Einwohnern . Da komme also schon eine ganz
respektable Jnteressentenzahl heraus,- dann sei aber auch
Bierstaöts Lage eine so schöne, daß es bei einer besseren
Verbindung mit Wiesbaden zweifellos bedeutend mehr
ausgesucht werde als heute. In Mainz setze man alles
daran , um die weitere Umgebung heranzuziehen. Die
Wiesbadener Kaufleute müßten es als solche bedauern

daß die fragliche Bahn noch nicht gebaut fei. Er glaube
ttattaeben" ^ ^ Bitte des „Bierstadter Bürgervereins"
futtaeben . Das lrcge sowohl im Interesse Bierstadts als
in demienigen der hiesigen Handels- und Gewerbetreiben-

er LStadtverordneter Simon Heß nahm die
dehürden gegen den Vorwurf in Schutz, als ob

fe !!1 ? ntereffe  an der Bahn hätten und leöig-
^A -" "" Velle Grunde das langsame Vorwärtsgehen der
^ ^ k/Earlich machten. Die Konzession könne erst nach-

werden, wenn alle Vorbedingungen erfüllt seien,
oo^ / ^ - an ^den Bau der Bahn knüpften. Die Stadt
fr Ate im Jahre 1901 beschlossen, die Konzession
für die Dotzheimer und Bierstadter Linie selbst zu er¬
werben,- heute würde er es mit großer Freude begrüßen
"cnn bei dem neuen Vertragsabschluß mit der Süddeut¬
schen Eisenbahngesellschaft im Jahre 1897 sämtliche Linien
in die Hände der Stadt gekommen wären . Die Hauptsache

Bahnfragen sei für eine Stadt die, daß sie den
Verkehr in der Hand habe, das sei ein indirekter Ver-
cienst, an dem die städtischen Einwohner partizipierten
E Irr?"* -!'6 51“ froäent ©teuer mehr bezahlen müßten!
Der Magistrat und die Verkehrsdeputation wollten aber
auch keine Lune nach Bierstadt bauen, von der sie im

genau wüßten, daß sie nicht rentiert , von der
Linienführung hänge in diesem Falle alles ab. Die Wil-
helmstraße müsse unbedingt durchquert werden, sonst sei
die Linie ein totgeborencs Kind. Es läge auch gar kein
vernünftiger Grund vor , die Wilhelmstraße nicht zu
durchkreuzen, denn eine Gefahr sei doch nicht dabei und
er sei fest uberzeugt, auch der Herr Regierungspräsident
werde das einfchen. In den städtischen Körperschaften
sei man mit großem Eifer hinter der Sache und die Ge¬
meinde Bierstadt fei die beste Vorkämpferin für dieselbe.

Protest der Alwinenstratze-Bewohner würde die
städtischen Körperschaften nicht kopfscheu gemacht haben,
öbrjenige des St . Josephhospitals sei schon eher zu be¬
rück,ichtigen, indessen hier könnten die Geleise in ange¬
messener Entfernung gelegt und so einer Belästigung der
Patienten durch die Bahn vorgebeugt werden. Die stäöti-
schen Körperschaften wissen ganz genau, daß die Linie
nach Bierstadt mcht rentiert , aber das könne für sie nicht
maßgebend sein. Herr I st e l glaubte, die Durchkreuzung
der Wilhelm,traße werde unter keinen Umstünden er¬
folgen, denn es seien Gründe prinzipieller Natur , die
den Herrn Regiernngspräsident zu seiner Entscheidung
bewogen hatten. Die Bierstadter hätten u. a. auch den
Vorschlag gemacht, die Linie im Anschluß an die gelbe
Linie auszuführen . Wenn das auch weniger rentabel
sei, so solle man sich doch besser dazu entschließen als noch
langer zu warten . Herr Simon H e ß erklärt , er habe
nicht sagen wollen, daß wir keine Bahn nach Bierstadt
bauen wollen, wenn die Durchkreuzung der Wilhelm-
straße nicht erreicht wird , aber daß diese erreicht werde
das müßte das erste und eifrigste Bestreben sein. Die
Linie Dotzheim durch die Mitte der Stadt nach Bierstadt
sei seiner An,icht nach die idealste Linie. Herr S . Ham-
Mrl 9» 1 bezweifelte, daß die Süddeutsche Eisenbahnge¬
fellschaft gestatten werde, ihre rote Linie an der Wilhelm¬
straße zu überschreiten. Die könne immer noch ja oder
nein sagen. Er behaupte, die Bierstadter würden später
wenn erst einmal die hiesigen Bahnhofsverhältnisse ge!
regelt seien einen ganz anderen Weg fahren,- es könne
sthr lercht dazu kommen, daß das Gleis der Bierstadter
Bahn das neu entstehende Stadtviertel durchquere,- viel-
lelcht fahre man später durch die Aöelheidstraße nach
Dotzherm. Man solle sich deshalb nicht überstürzen. Wes¬
halb man keine Bahn durch die Alwinenstraße legen
könne se: chm unverständlich.- die Alwinenstraße sei doch
ledensalls breiter wie die Langgasse und der Michelsberq
Herr E. Dörner  führte aus , wenn die Kaufleute iin
serzen der « tadt  einen Vorteil haben sollten, dann dürfe

Nudolf von GoltschaU.
Zu des Dichters 80. Geburtstage (30. September).
Die wahre Kunst muß verklären und zur Harmonie

gestalten, was an sich ihrem Wesen widerspricht, und in
der Versöhnung einander widerstrebender Motive liegt
ihr höchster Triumph . Zu den Dichtern der Gegenwart,
die diesem Grundsätze mit nachhaltigstem Erfolge von
Anbeginn an gehuldigt haben, gehört auch der greise,
seit dem Jahre 1865 in Leipzig lebende Rudolf von Gott-
schall, der Dichter des edelsten Schillerschen Idealismus,
geb. vor nunmehr 80 Jahren (80. September 1823) zu
Breslau , wo sein Vater als preußischer Artillerieoffizier
ln Garnison stand. Seine erste Ausbildung empfing der
begabte Knabe in Mainz und Koblenz, wohin sein Vater
spater versetzt worden war . Zwei Umstände wirkten
ganz besonders auf das empfängliche Gemüt des Kindes
ein und erweckten frühzeitig schlummernde Anlagen:
der Reiz der poesieumwobenen Rheingegenden und der
Einfluß der gemütvollen, für die Dichtkunst begeisterten
Mutter . So kam es, daß Gottschall schon in den unteren
Gymnastalklassendurch gelegentliche Dichtungen die Auf¬
merksamkeit seiner Lehrer u. a. erweckte. Im Jahre
1839 nahm sein Vater seinen Abschied und verzog nach
dem ostpreußischen Städtchen Rastenburg, wo der Jüng¬
ling sein Ablturientenexamcn bestand. Dann bezog er
die Universität Königsberg , um sich hier dem Rechts¬
studium zu widmen. Seine Beteiligung an liberalen
Bestrebungen zog ihm jedoch mancherlei Unannehmlich¬
keiten und zuletzt das consilium abeundi zu. Produkte
dieser gärenden Stimmung , aus der sich erst später der
Aare , perlende Wein bilden sollte, sind die Sammlungen
»»Lieder der Gegenwart " und „Zensurflüchtlinge" (1848).
Gottschall wandte sich nun nach Breslau , wurde aber
auch hier wegen Teilnahme an einer verbotenen
Studentenverbindung ausgewiesen. Nach vorübergehen-
^dem Aufenthalte in Oberschlesienund dem vergeblichen
Versuche, in Leipzig sich das akademische Bürgerrecht zu
erwerben, gelang es ihm erst im Herbste 1844, in Berlin
die Fortsetzung seiner Studien zu erlangen . Nach Vol¬
lendung derselben suchte der junge Rechtsgelehrte, der
im Jahre 1846 in Königsberg die juristische Doktor¬
würde rite erworben hatte, sich hier als Dozent nieder-
zulassen. Aber das Ministerium (Eichhorn) machte die
Erteilung der Erlaubnis hierzu davon abhängig, daß

Gottschall binnen Jahresfrist den Nachweis veränderter,
polrnscher Gesinnung erbringe . Auf diese Bedingungen
R1?® s nicht ein und zog es daher vor, seinem
Lebensgange die Richtung zu geben, der er seitdem mit
wachsendem Erfolge treu geblieben ist: er wandte sich
der Lrteratur zu. Zunächst fand er Anstellung als Drama¬
turg am Woltersdorffschen Theater in Königsberg. In
dieser̂ ^ .ellnng bewies er, daß er seine dramatischen
Grundsätze auch praktisch zu verwirklichen verstand. Es
A ^auden die mit großem Erfolge aufgeführten Dramen
^Der Blinde von Alcala und „Lord Byron in Italien ",
«pater siedelte Gottschall in gleicher Stellung nach Ham¬
burg über, lebte aber nach seiner Vermählung mit Marie

^ehcr -Tvß vorwiegend in Oberschlesicn.
Die Redaktion der „Ostdeutschen Zeitung" in Posen
leitete er nur kurze Zeit, da ihm das politische Gebiet
keine genügende Gelegenheit zur Betätigung des Genius
A ' Jf * " vernahm daher im folgenden Jahre (1863)
eine Reise nach Italien , von der er reich an Anregungen
mannigfaltigsttr Art und geläutert in seinen künst-

Anschauungen zurückkehrte, um sich im Jahre
in Leipzig nieöcrzulassen. Hier übernahm er zu-

Csor^le N/daktion der bei F . A. Brockhaus erscheinenden
„Blatter für literarische Unterhaltung " und der neuen
Folge „Unserer Zeit", die er jedoch im Jahre 1887 niedcr-
egte. Außerdem ist er als ständiger Theaterkritiker

(„Leipziger Tageblatt ") bis in die jüngste Gegenwart
tätig und lebt im übrigen als äußerst fruchtbarer Schrift¬
steller ganz einer freien literarischen Beschäftigung. An
.lnerkennungen hat es dem schaffellsfreudigen Dichter
nicht gefehlt. Der Großherzog von Weimar ernannte
ihn im Jstrhre 1864 zum Hofrat und im Jahre 1875 zum
Aeh- Hofrat und der deutsche Kaiser verlieh ihm im
Jahre 1877 den erblichen Adelstanö.

Gottschall ist vielleicht der universellste der noch
lebenden deutschen Dichter. Alle Gebiete der Dichtkunst
hat er, wenn auch mit verschiedenem Erfolge, doch mit
rastlosem Eifer bebaut: er ist Dramatiker , Novellist
(Epik) und hochbegabter Lyriker. Daneben ist er hervor¬
ragender Literarhistoriker und Kritiker . Seine Sprache
ist blühend und bilderreich und bewegt sich gerne im
echt Schillerschen Pathos , ohne phrasenhaft und schwülstia
zu werden. Gleichwohl wird sie zuweilen wegen ihres '
allzuhohen Schwunges und zu großen Bilderreichtums
unverständlich. Im Drama huldigt Gottschall dem
reinsten Schillerschen Idealismus und trat deshalb s L
m schroffsten Gegensatz »u Heinricb Laube, als dieser
in Leipzig Theaterdirektor war und mit Hintansekuna
des klassischen Ideals mehr auf Einträglichkchtder a?

S * Bahnbau nicht gewartet werden, bis der neue
beln,5r° e. £rttÖ  J Ci* S8aS bic  Durchkreuzung der Wil-
u^t ö .nn r' usehc. so solle man nur einmal auf Frank¬

baden nichts ' Tr * °tX- mÖ0tî fei' fönne  auch in Wies-
um öle SM '.i s 0 Die Bierstadter wollten nicht
der Stadt sein, wenn sie in das Innere
eine "Een . — Ter Vorstand des Vereins wird
Sinnt öer % ,̂ J en  ® err? Regierungspräsidenten im
He?r S ch ild w des Herrn Heß machen unk.
befürworten " auch bei der HandelskammerSS irtfflp?ä' 5Ile*e?\ an den großen Brand in

verlangt , daß n? u? baupolizeilicheVô schriAAfür d"

Verkanfvzweckebenutzt werden dürfen. Der Vorstand

IpnlHSiSi
kaufmännischen Fortbil  d u n g s sch« l e ist
man, nach dem Referat des Herrn Dörner  in den
Krersen der Kaufleute nicht allgemein einig Namentttch
wird eg unangenehm empfunden, daß die Nnterrichts-
stunden nt eure Ztit fallen (2 bis 4 Uhr nachm ttaas » ?n

Itett hat. -raun gab aber auch der Umstand zu Kiaaeu
da? bei m?.. örejenigen jungen Leute, namentlich trifft
das ber Mädchen zu, welche mit 17 Jahren angelernt
AuA nun noch em Jahr laug die Fortbildungsschulel ? " ntitifea. Solchen fungen Leuten falle cs schwer
Stellung zu bekommen. Der Vorstand des Vereins bai
daher beschlossen, die Behörde zu bitten die gesammel-
ten Mißstande zti prüfen und Abhülfe zu schaffen HerraSSS *?, **,'1}*}* "eist als SmlS
s„U V- Um? ßer  kaufmännischen Fortbildungsschule
Eaus hm, daß ,etzt kaum etwas zu erreichen sein werde
Man jolle erst einmal die dreijährige Periode vorüber-
gehen lassen. Wolle man aber doch eine Angabe machen

NH uns das Erreichbare, die Verlegung
des Unterrichts ^ii! die Morgenstunden von 7 bis 9 Uh/
befchranken und darauf, daß bei dem Unterricht selbst
stanöe/Rücksübt ' am^ ^ "̂ Bedürfnisse des Kaufmanns-stanües Rucksicht genommen werde. Herr Israel  bält
ÄÄS Angabe jetzt schon abgeschickt Mrd Herr
C . Heß schloß sich Herrn Mollath an. Schließlich wurde
die Angelegenheit dem Vorstand überwiesen mit dem Er-
silchen, die Eingabe zu besorgen. Nach 12 Uhr nachtsging die Versammlung auseinander. J a

o. J «stiz.Perlonalie «. Bersetztsind  der Aktuar »eil - ,,
l'^ her trt Altenkirchen, an das Amtsgericht zu Katzenelnboaen'
d,e Jllstizanwarter Karl Hahn,  bisher am hiesigen Landäerick«'
5? ,^as Amtsgericht zu Langenschwalbach, Weiß  bisher am
Amtsgericht M St . Goarshausen, an bas Amtsgericht zn Höchs?

^  Amtsgericht zu Carnber/
« äi n e r de r , bisher am Landgericht zn Frankfurt an das
Amtsgericht zu Höchst, die Aktuare M o r a m e und E o f>e r t
b-sher Einiabrig -Freiwillige, sind dem Amtsgericht zu Höchst uno
Aktuar ©eilend ) , ebenfalls bisher Einjährig-̂ reiwilliaer ift
dem Amtsgericht zu Eltville überwiesen worden ** 8^ f

^ Königliche Schauspiele. Um den von allen Seiten
hierher gerichteten dringenden Nachfragen nach den Fest-
spicl-Opern ^Oberon , „Armide", „Afrikanerin" und
-Die weiße Dame" bereits  im Oktober genügen zn

Susührenden Stücke sah. „Der Geldmaun Laube hat
den Dichter Laube totgeschlagen!" rief damals der er-
ba? nt* Theaierrezensent Gottschall aus unddas — war die Hauptursache, weshalb Laube das Feld
raumen mußte und nach Wien zurückkehrte. Eine Au-
zahl von Gottschallschen Dramen hat sich bis heute bühnen-
und lebensfähig erwiesen, so z. B . die Lustspiele ^Vitt

"Die , Tiplomaren". Die Trauerspiele
Karl XIl " "^ ?rrna Howard", „Der Nabvb", „Königdvarl. XII . / Herzog Bernhard vvn Weimar" auch daü
dramatische Gedicht „Die Rose vom Kaukasus" wurden
öfter aufgefuhrt . Von Göttschalls Romanen und Novellen
seien erwähnt : Carlo Zeno, Maja, Im Banne des
Ickiwarzen Adlers , Welke Blätter , Das goldene Kalb
Usier̂ wiÄe lutes, Schulröschen, das auch ürama!tistert wurde , Der steinerne Gast, Verkümmerte Eri°
ALA Dämmerungen „sw. J .i all diesen Werken lieb

moderne Probleme zu lösen, und er weiß
dl? so zu schürzen, daß das Interesse

erhalten bleibt. Gottschalls
Gedichtê die mehreren Sammlungen vorliegcn zeichnen
stw gleichfalls durch die erwähnten Vorzüge aus Vor
&R !SÄ 'SSi BÄ”
■Änsüs W'äs ? ivÄ
SÄS ?'" SS «»"■ftniu' B.u

„5D?arie , am Fenster sitzest du,
-Lu einfach Bürgerkiud.
«nd stehst dem Spiel der Blüten zu
Verweht im Abcndwind. . '

Ihr Abendglocken grüßet sieMit silßer Melodie!
O brcch' der Sturm die Blumen nie
Und nie dein Herz, Marie!"

Überhaupt liebt es der Dichter, nach dem Vorgtr^
seines großen Meisters Schiller die „Gcdauk7nlyrik""zn
vflegen. Fugen mir endlich noch hinzu daß
euren vornehmen „Blütenkranz neuer deutsches Nck
.""ß' „ ctne „Gedankenharmonie aus Schiller und
Goethe", eine vortreffliche „Poetik" und" di- n-??
„Deutsche Natioualliteratur des 19. Jahrhunderts " W
ausgab Werke die sämtlich in zahlreichen Auslag?,, L

so erhellt, daß das deutsche Volk allen Grund bat
den Ehrentag des greisen Jubilars festlich zu begehen'
Möchte ihm, dem mutigen Vorkämpfer edelsten künstle.'

Strebcns , noch ein reicher Lebensspütabend beschL
' nl , R . v. F.



Seit - 4. SV. Bepremver Ivvs . Wiesbadener Tagblatt,Abend -Ausgabe . Verla -,: Langgasse 27. 61 . Jahrgang . No . 464.

können, hat die Königliche Intendantur den für dresen
Monat in Aussicht genommenen Zyklus Wagner¬
scher  O p e r n auf Anfang November verschoben.

— Restbenz-Theater . Einen schönen Schimmer echter Reise¬
romantik umschwebt das reizende Lustspiel „Der blinde Passagier ,
so daß es immer und immer wieder seinen anziehenden Zauber
auf das Publikum ausübt . Morgen Mittwoch unternimmt die
bunte Reisegesellschaft der „Victoria Luise", in der Freund
Amor , „Der blinde Paffagier " , so wirksam sein tolles Spiel treibt,
Ainn 39. Male die Fahrt nach dem Nordkap . Am Donnerstag i,t
„Miß Hobbs". Die nächste Premiere ist der Schwank „Sintslut"
aus der Feder eines hiesigen Schriftstellers.

— Oberst Rochlitz f . Heute mittag fand in Frank¬
furt a. M . die Leichenparade für den daselbst im Bürger-
hospital plötzlich an Herzlähmung verstorbenen Oberst
Rochlitz,  Kommandeur des Metzer Jnfanterie -Regi-
ments Nr . 68, statt. Er hatte sich dort einer Operation
unterzogen, aber ein Herzschlag setzte seinem reichen,
pflichttreuen Leben ein rasches Ende. Seine Leiche wurde
mit allen militärischen Ehren nach dem Hauptbahnhof
überführt , um in Berlin beigesetzt zu werden. Die
Parade stellte ein Bataillon des 81. Infanterie -Regiments
und Deputationen seines Metzer und anderer Regimenter
gaben ihm die letzte Ehre . Oberst Rochlitz erkrankte im
Manöver , hielt sich aber bis zuletzt aufrecht, und ist ein
Opfer seines Berufes geworden. Während der 12 Jahre,
die er in Metz unter Graf Häseler diente, wurde er als
einer der tüchtigsten und beliebtesten Offiziere angesehen.

— Landtagswahl . Für die Landtagswahl wird im
1. nassauischen Wahlkreis (Biedenkopf) der bisherige Ab¬
geordnete, Herr Landrat v. Heimburg, wieder kandidie¬
ren . — Eine stark besuchte Bertrauensmänner -Bersamm-
lung zu Runkel stellte Herrn Landtags-Abgeordneten
Mischke-Weilburg einstimmig wieder als Kandidaten der
liberalen Partei für den 6. nassauischen Wahlkreis (Ober¬
lahn-Usingen) ans. — Eine von 47 Vertrauensmännern
der natiovalliberalen Partei besuchte Bersamnilnng zur
Besprechung der bevorstehenden Landtagswahl für den
7. nassauischen Wahlkreis (Rheingau-St . Goarshausen-
Meisenheim) beschloß einstimmig die Wiederwahl des seit¬
herigen Abgeordneten, Herrn vr . Ed. Lvtichius-St.
Goarshausen.

— Botanische Exkursion. Mittwoch, den 30. Sep¬
tember, veranstalten die Mitglieder der botanischen Sek¬
tion des „Nassauischen Vereins für Naturkunde" eine
Exkursion in die Umgebung von Budenheim. Die Ab¬
fahrt findet 2 Uhr 48 Minuten vom Rheinbahnhof aus
nach Niederwalluf statt, von wo die Überfahrt nach Buden¬
heim erfolgt. Mitglieder und Freunde des Vereins wer¬
den zur regen Teilnahme eingeladen.

— Bezirksangelcgcnheiten. In den letzten Sitzungen
des Landesausschusses wurden folgende Beschlüsse von
allgemeinem Interesse gefaßt. Der seitherige Bureau-
gehülfe Kimbel  wird zum Landesbank-Rendanten in
Rennerod ernannt . — Zur Annahme von Kranken¬
pflegerinnen  auf dem Lande werden aus der neuen
Dotattonsrente folgende jährliche Unterstützungen ver-
willigt : Für die Gemeinde Schierstein 200, Ervenheim
400, Hochheim 200, Ransel 600, Reichenberg 200, Hahn-
stütten 200, Holzappel 200, Helfersktrchen 100, Nauort
200, Hillscheid 200, Gackenbach 200, Horbach 100, Deesen
100, Löhnberg 200, Flacht 200, Staffel 200 und Sinn
200 M . — Aus dem Meliorationsfonds  erhalten
folgende Gemeinden Zuschüsse und gering verzinsliche
Darlehen : Offdilln zur Bestreitung von Konsolidations¬
kosten 3000 M. Darlehen , Marienrachdorf zur Anlage
einer Fettweide 1800M. Darlehen , Nenderoth 80 Prozent
Zuschuß zum Umbau des Pfarrweihers , Kackenberg zur
Bestreitung von Konsolidationskosten ein Darlehen von
2000 M., Stein -Neukirch 400 M. Zuschuß und Limbach
zur Ausführung einer Drainage 3000 M. Zuschuß. —
An der Irrenanstalt  zu Eichberg wird vr.
Starke,  zurzeit an der Provinzial -Heil- und Pflege,
anstatt zu Schleswig, zum Abteilungsarzt , an der Irren¬
anstalt zu Weilmünster vr . Meißen,  zurzeit an der
Provinzial -Jrrenanstalt zu Rybnick, zum Abteilungsarzt,

der seitherige Volontärarzt vr . Blum  zu Weilmünster
zum Hülfsarzt ernannt . — Aus der ständischen Hülfs-
kasse  wurden folgende gering verzinsliche Darlehen
verwilligt : Den Gemeinden Wolfenhausen 4000 M . zur
Bestreitung von Schulhausbaukosten, Blessenvach zu
Konsolidationszwecken 3000 M., zur Anlage von Wasser¬
leitungen Steinbach 4000, Schönborn 6000M ., für Schul¬
zwecke Püschen 700, Bremihal 6000 M ., zu Wegebauten
Ruppertshain 6000, Sainscheid 800M. — Zur Beschaffung
künstlerischer Modelle  für die keramische Industrie
im Unterwesterwaldkreisewerden Beihülfen von 700 und
800 M. bewilligt. — In die Versorgung des Zentral¬
waisenfonds werden 14 Halbwaisen  ausgenommen.

— Heilsarmee . Der Chef der Süddeutschen Division wird
am Mittwoch , den 30. September , abends SlU Uhr . in dem
hiesigen Versammlungslokal Frankenstrahe 18 eine Extra -Ver¬
sammlung leiten , in der bas Thema sein wird : „Die soziale
Arbeit der Heilsarmee ".

— Renntierkmochcnim Dilltal . Ein interessanter
Fund von Renntierknochenwurde, wie man der „Franks.
Ztg." mitteilt , kürzlich in dem der Grube Constanze ver¬
pachteten Kalksteinbruch Schleisberg der Gemeinde
Langenaubach gemacht. Ein dort beschäftigter Arbeiter
machte Herrn Oberförster Vehlen aus Haiger ans Knochen
aufmerksam, die dort gefunden worden waren . Es ge¬
lang, festzustellen, daß sich in einem nischenartigenWinkel,
dessen Inhalt als Abraum fortgeschafft wird , ein ganzes
Lager von Reuntiergeweihen und -Knochen, vor allem
aber von kleinen Nagetieren, ferner von Vögeln befand.
Einige Knochen wurden an Herrn Professor vr . Nehring
in Berlin gesandt, und dieser Gelehrte konstatierte, daß
sie vom Remitier , vom hochnordischcn Halsbandlemming
(Myodus torquatus ) und vom Gebirgsschneehuhn
ilmKOpus alpinus ) stammen. Der Erhaltungszustand
des Hirschhorns ist leider sehr schlecht, das meiste zer¬
bröckelt beim Anfassen. Die meisten Knochen und Geweih¬
bruchstücke sind von jüngeren Tieren . Nicht unerwähnt
sei auch ein Fund prähistorischer (wahrscheinlichder
La-Ttzne-Periode) Gegenstände: Scherben und ein hut-
artigerGetreidemahlstein ausBasaltlava der Nachbarschaft.
Dieser Fund wurde gleichzeitig und kaum 20 Schritte von
der Knochenstätte beim Abräumen gemacht. Die Scherben
zeigen dieselbe Technik und Ornamentik (Wülste mit
Fingereindrücken, Striche) wie die Kalteicher Stücke.

o. Schwurgericht. Als vierter und voraussichtlich
letzter Fall gelangt am Donnerstag , den 1. Oktober er.,
die Anklage gegen die Klara Z i tzm a n n von Erfen¬
bach  wegen Meineids  zur Verhandlung . Verteidiger
ist Herr Rechtsanwalt v. Eck.

— Handelsregister . Unter der Firma „Wiesbadener Brot¬
fabrik Christian Rückrich" betreibt der Bäckermeister Christian
3t ijckrich zu Wiesbaden ein Handelsgewerbe als Einzel¬
kaufmann . — Die Firma Karl Grözinger u . Co. zu Wiesbaden ist
erloschen.

— Königlich Preußische Klaffen-Lotterie . Die Erneuerung der
Lose zur 4. Klasse 209. Lotterie , sowie die Abhebung der Freilose
dieser Klaffe muß bei Verlust des Anrechts spätestens bis am
Freitag , den 2. Oktober er ., erfolgen.

— Wiedergefnnden. Dieser Tage veröffentlichtenwir
einen Aufruf des Polizeipräsidenten von Hannover an
dieser Stelle wegen des Verschwindens der Else Kassel
von dort. Nunmehr kommt aus Magdeburg die Nachricht,
daß bas Kind in einem Zigeunerwagen bei Bahrendorf
entdeckt worden sei. Sie war also von Zigeunern ent¬
führt worden.

o . Gestohlen wurden gestern nachmittag in der Langgassc ans
einem Hausflur ein Victoria -Fahrrad und an dem Billetschalier
der Taunnsbahn einem Marine -Reservisten eine Pappschachtel,
in welcher sich eine goldene Remontoiruhr Nr . 4607 mit blauem
Zifferblatt und sechssträhniger goldener Umhängckette , sowie
zwei chinesische Decken, zwei Reservebilder und ein Rescrvcpaß,
auf den Namen Friedrich Krämer lautend , besannen.

— Kleine Notizen . Am 1. Oktober d. I . sind es 80 Jahre , baß
Herr Stallmeister Johann Syben  bei der Familie Ostermann
hier in Dienst steht. — Am 1. Oktober feiert Herr Adam
Müller  sein 2Sjäüriges Jubiläum  als Arbeiter am
städtischen Wasser- und Gaswerk Hierselbst. _ _

» Aus der Umgebung . In B i ebr ich entstand am Montag -!
abend im Hause Bachgasse 82 ein Stubenbrand.  Der da¬
durch entstandene Schaden ist unerheblich . . , . ,

In Hanau  fand am Montag die Übergabe des mit einem
Kostenaufwanbe von 4M 000 M . in der Hainstraße im altgotischen
Stile erbauten Kreishanses statt . , , , „

In Sindlingen  wurde die Leiche eines 20 Jahre alte»
Arbeiters geländet , welche schon längere Zeit im Wäger gelegen
hatte . Der Kopf weist schwere Verletzungen auf . Wie verlaut « ,
hatte sich der Nusgefundene vor einiger Zeit in G r i e s h e , m an
einer Schlägerei beteiligt und war um seiner Verhaftung zu ent¬
gehen, ins Wasser gesprungen , wo er den Tod fand . — Die Lerche
ist als die eines Schnhmacherlehrlings aus Bayern , der m Hof¬
heim  in Lehre stand, erkannt worden . Er soll freiwillig den
Tob gesucht haben . ^

In der Nacht zum Montag hörte die Mannschaft eines in
Mainz  vor Anker liegenden Schiffes Hülferufe vom User her.
In dem Dunkel der Nacht war es der Mannschaft nicht möglich,
SlettungSversuche zu machen,- sie konnte nur feststellen, daß icmand
mit den Wellen kämpfte und dann untersank.

Die gegen den Bürgermeister in Mudenbach «ngeleitete
Untersuchung wurde eingestellt, da sich nichts Belassendes ergab.

Dem „Montab . Kreisbl ." zufolge soll im Oktober der große
Weiher bet Dreifelden  abgelaffen werden . Die fürstlich
Wiedsche Verwaltung hatte vor zwei Jahren etwa 20 000 Karpfen
eingesetzt, die jetzt an eine Berliner Firma verkauft sind und ge.
fischt werden sollen. ^

o. Wiesbaden, 28. September . (Schwurgericht .)
Die heutige Verhandlung gegen den Lundmann Philipp
Haas  2 . und den Holzhauer Heinrich Henrich  von
Laufenselden wegen Widerstands gegen einen Forstbe¬
amten ging erst gegen V28  Uhr abends zu Ende . Die Ge¬
schworenen sprachen beide des Widerstandes, Henrich auch
der öffentlichen Beleidigung schuldig, verneinten aber,
daß sie sich dabei einer Axt bedienten und den Jagdauf¬
seher Schneider körperlich verletzt haben, bejahten aber
die Frage nach mildernden Umständen. Das Urteil
lautete demgemäß, unter Freisprechung im übrigen , gegen
Haas , zusätzlich zu der am 14. August wegen Jagdver¬
gehens gegen ihn erkannten Strafe auf 6 Monate und
gegen Henrich, welcher als der weniger schuldige Teil
erachtet wurde, auf 4 Monate und 5 Tage Gefängnis.
Dem beleidigten Jagdaufseher wurde die Befugnis zur
Urteilsveröffentlichung zugcsprochen.

d. Wiesbaden, 29. September . (Schwurgericht .)
Vorsitzender: Herr Landgerichtsrat Stammler;  Bei¬
sitzer: Herr Landgerichtsrat Orthelius  und Herr
Assessor Jung;  Vertreter der König!. Staatsanwalt¬
schaft: Herr Staatsanwalt vr . Müller;  Verteidiger:
Herr Rechtsanwalt Bojanowski. — Zur Verhand¬
lung steht heute die gegen den Zimmerergesellen Anton
K l ä r n e r von D i cks chi e d gerichtete Anklage wegen
Meineids.  Der Angeklagte ist 1876 in Dickschied ge¬
boren, Reservist, unverheiratet und noch nicht bestraft.
Der Eröffnungsbeschlutzlautet : Aus Antrag der Königl.
Staatsanwaltschaft wird das Hauptverfahren eröffnet
gegen den Angeklagten, welcher hinreichend verdächtig
erscheint, zu Wehen am 10. Dezember 1902 vor dein Amts¬
gericht, einer zur Abnahme von Eiden berechtigten Be¬
hörde, ein wissentlich falsches Zeugnis mit einem Eide be¬
kräftigt und ferner am 26. Januar 1903 vor dem gleichen
Gericht, nachdem er als Zeuge den Eid geleistet hatte, eine
Versicherung unter Berufung auf den bereits früher ge¬
leisteten Eid falsch abgegeben zu haben. Der Angeklagte
wurde in einer Körpcrverletzungssachegegen Mökum als
Zeuge vernommen und hatte dabei sowohl im Ermitte-
lnngsverfahren als in der Hauptoerhandlung beschworen,
er habe nicht gesehen, daß Mökum den Enders geschlagen,
er habe aber gesehen, daß Schneider den Enders ge¬
schlagen, und zwar so, daß Blut gespritzt sei. Diese Aus¬
sage soll nicht der Wahrheit gemäß gewesen sein, und der
Angeklagte hat das auch in der Voruntersuchung vor
Herrn Amtsrichter Dallmeyer in Langenschwalbach selbst
zugegeben. Er gab zu, daß er trotz eindringlicher Ver-

Aus Kunst und Leben.
* Kammermusik. Mit der beginnenden Konzertsaison

wird auch die Quartett -Vereinigung der Königl. Konzert¬
meister und Kammermusiker, der Herren Nowak,
Troll .. Fischer und Brückner,  Ihre Tätigkeit
wieder aufnehmen. Es finden, wie bisher , vier Kammer¬
musik-Veranstaltungen in der „Loge Plato " statt. Die
Mitwirkung namhafter hiesiger und auswärtiger Künst¬
ler gestattet außer der Wiedergabe von Lieöervortrügen,
Streich - und Klavier-Quartetten , Trios und Sonaten
noch die Vorführung größerer Ensemblewerke und sichert,
wie auch die Aufnahme einiger Novitäten, die Abwechs¬
lung und Mannigfaltigkeit des Programms . — Die
Wonnementslisten werden den bisherigen Abonnenten
wieder vorgelegt, dochwerdenauchListen in denMustkalicn-
Hanhttlngen der Herren H. Wolfs, Wilhelmstraße, und
E. Schellenberg, Bnrgstraße , zum Einzcichnen auf. Der
Preis für die sämtlichen Veranstaltungen beträgt 10 M.

* Auch eine Kritik Gorkis . Besobrasosf erzählt in
einem Feuilleton , dessen Übersetzung das „B . T ." bringt,
daß er zerlumpte Brenschen kenne, die schon seit Jahren
in Moskau auf dem Chitrow-Markte wohnen, im rich¬
tigen Vagabundenviertel. Und unter diesen „gewesenen
Menschen" befinden sich zwei, die ausnahmsweise gern
Bücher lesen, ja, die sogar Gedichte schreiben. Sie baten
ihn, ihnen Gorkis „Nachtasyl" zum Lesen zu geben, und
übten dann gemeinsam mit ihren Genossen ziemlich
strenge Kritik daran . Vieles in dem Stück gefüllt diesen
gewesenen" Menschen, aber in zwei Beziehungen finden

sie die Personen sich nicht ähnlich. „Erstens", meinen sie,
führen bei Gorki die Personen fortwährend philo¬

sophische Gespräche und reden viel über den Sinn des
Lebens. Bei uns werden solche Betrachtungen nicht an¬
gestellt, und die meisten Vagabunden wären dazu garnicht
imstande. Wenn wir zusammensitzen, sprechen wir von
unseren Nächstliegenden Bedürfnissen, zum Beispiel, wie
man zu einer Flasche Schnaps kommt, wenn man kein
Geld hat, oder zu einem Stück Wurst. Wir sprechen auch
davon, daß es nach Regen aussieht, was in unserer
Sprache bedeutet, daß eine Pvlizistcupatrouille erwartet
wird . Wir erzählen uns , wie und wo wir gestern ge¬
trunken haben, wie wir jemand Geld abgenommen, und
wen wir von seinen Stiefeln befreit haben. Zweitens
schildert Gorki diese Menschen viel besser, als sie in Wirk¬
lichkeit lind." „Jedes Gespräch." schreibt einer dieser

Kritiker, „ist so, als wären die Personen mit dem Leben
der Spelunken und ihren Gesetzen garnicht bekannt. Nach
mir selbst und meinen Kameraden zu urteilen , mutz ich
sagen, daß dies Volk weder so anständig lebt noch spricht."
Als Beispiel unmöglichen Philosophierens führten sie eine
Stelle an, die mir bis dahin noch nicht ausgefallen war.
„Sehen Sie den Tartaren, " sagten sie zu mir . „Was ist
er ? Lumpensammler. Solche Leute gehen ans den Höfen
mit Haken und Säcken umher und suchen den verschie¬
denen Kehricht zusammen. Das sind ganz ungebildete
Menschen; sie stehen noch tiefer als die Tartaren , die mit
alten Kleidern handeln. Und nun hören Sie , wie der
Tartar bei Gorki redet! Er sagt: „Der Alte war gut
— er trug das Gesetz im Herzen. Wer das Gesetz im
Herzen trägt , der ist gut. Wer's Gesetz nicht in sich trägt,
der ist verloren !" — Baron : „Was für ein Gesetz, Fürst ?"
— Tartar : „Na eben — das Gesetz— je nachdem. . .
Tritt keinem Menschen zu nahe, — da hast du schon das
Gesetz. Mahvmet hat uns den Koran gegeben, er sagte:
Da habt ihr euer Gesetz! Tut , was darin geschrieben
steht! — Dann wird eine Zeit kommen, da genügt der
Koran nicht mehr . . . . Die Zeit wird sich ihr eigenes
Gesetz geben, ein neues . . . . jede Zeit gibt sich ihr
eigenes Gesetz." Kann ein Lumpensammler so sprechen?
Wenn man ihm diese Stelle vorläse, würde er einfach
nichts davon verstehen. Da hat Gorki nicht den anderen
sprechen lassen, sondern sich selbst." — Die Beurteiler
kommen zu dem Schluß, daß, wenn Gorki das Leben in
einem Nachtasyl wirklich in einem Stück richtig schildern
würde, die zweite Vorstellung bereits ein leeres Haus
zeigte.

* Verschiedene Mitteilungen . Herr Generalmusik¬
direktor Felix M v t t l in Karlsruhe ersucht uns um die
Veröffentlichung folgender Zuschrift: „Entgegen den
mannigfachenZeitungsberichten, welche das Znrücktreten
meiner Frau von der Karlsruher Hofbühne betreffen,
sehe ich mich veranlaßt , zu erklären, daß ineine Frau die¬
sen Schritt lediglich aus meinen persönlichen Wunsch ge¬
tan hat, da ich sie während meiner Abwesenheit nicht den
Wechselfttllen dcö Theatcrlebens ausgesetzt wissen wollte.
Daß meine Frau ihre Stimme nicht verloren Hat, wird sic
zu beweisen baldigst Gelegenheit haben. — Felix Mottl ."
AlS Nachfolgerin für Frau Mottl ist Fräulein Robinson
vom hiesigen Hofthcater engagiert.

Geh. Regierungsrat Professor vr . Wilhelm
Förster,  der berühmte Astronom, legt Ende dieses

Monats die Leitung der Berliner Sternwarte nieder.
Ein Nachfolger für ihn scheint vorläufig noch nicht bestellt
zu werden, und Geh. Rat Förster hat sich bereit erklärt,
die direktorialen Geschäfte mit gewissen Einschränkungen
noch ein Jahr lang weiterzuführen . Es wird , wie man
weiß, geplant, die Sternwarte nach Dahlem zu verlegen
und die Berliner Anstalt tm wesentlichen als Rechen-
Institut und Uhren-Zentrale sortbestehen zu lassen. Geh.
Rat Förster hat als Direktor 38 Jahre an der Spitze
der Berliner Sternwarte gestanden.

Richard Härtel,  der Mitgründer und langjährige
Präsident des deutschen Buchdruckerverbands, ist, 68
Jahre alt , in Leipzig gestorben.

Usm Äncherlisch.
* Jeder gebildete Mensch, und zumal jeder Goethe-Freund,

sei auf ein Buch ausmerksam gemacht, das „Goethes
Wirkung in der Weltliteratur  heißt . Es ist von
Pros . Dr . A b e l v. B a r a b ä s und « -schien soeben im Magazin.
Berlage zu Leipzig-Reudnitz zum Preise von 1.50 M . Der gelehrte
Verfasser wendet sich scharf gegen die Goetheschnüffler , die „genau
wissen mtissen, ob Goethe Pantosfeln oder Schuhe an seinen
Füßen hatte , als er diese oder jene Zeilen geschrieben hat ." Wenn
das Buch also auch darüber keine Aufschlüssegibt , umsomehr gibr
cS über Goethes Persönlichkeit und seine Wirkung namentlich auf
Byron und den ungarischen Dichter Madäch. Besonders ist noch
die frische, lebendige und geistreiche Darstellung zu loben , die dazu
beitragen wird , daß das Buch die Verbreitung findet , die es
verdient.

* „Das  O p e r n b u ch". Ein Führer durch den Spiclpla»
der deutschen Opcrnbllhnen von vr . Karl S t 0 r ck. Dritte Auf¬
lage . Preis in elgantem Leinwandband 8 M . Muthsche Verlags-
Handlung in Stuttgart . Ohne Zweifel ist cs für den Opern¬
besucher eine lästige und zeitraubende Sache, sich durch die oft un¬
genießbaren langatmigen Operntcxte durchzuwinden , — aber un¬
eingeweiht die Oper zu besuchen, empsiehlt sich gewiß auch nicht.
Da wüßten wir keinen tresflicheren Führer durch den gesamten
Sviclplan unserer Opernbühnen als das Opernbuch von Vr . Karl
Stvrck , welches soeben in dritter Auslage erschienen ist und auch
die »cucsten Erscheinungen , die sich die Bühnen erorbert haben,
berücksichtigt iMuthsche Verlagshai,dlunq , Stuttgart . Preis
3 M .s. Dieses aiisgezcichncte Buch bietet jedem Opernbesncher
das , was er br-aucht: in kürzester Zeit rasche Orientierung über
den Komponisten, über die anstrctenden Personen !, über den
Gang und die Akte der einzelne » Oper : auch kann er mit
größerem Verständnis und mit mehr Genuß den Vorgängen aus
der Bühne folgen , als wenn er mit oft vergeblichem Bemühen,
bald bei verdunkeltem Hause sein Textbuch Nachlesen, bald den
Gang der Handlung verfolgen soll. Die Ausstattung des Buchcö
ist eine vornnchme , sv daß es sich auch zu Geschenkzweckcnvor-
züglich eignet.
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Warnung vor dem Meineid zweimal Falsches bekundet
und beschworen habe. Aus die Frage , wie er 'dazu ge¬
kommen sei, versetzte er, der Mökum hätte ihn noch in
derselben Nacht, in welcher die Schlägerei stattgefunden
habe, gebeten: „Sag ' nichts!" Um seinen Freund vor
Strafe zu schützen, habe er daher falsch ausgesagt. Jetzt
bereue er das tief und er wolle ein reumütiges Geständnis
ablegen, um sein Gewissen zu erleichtern. Heute wider¬
ruft er sein Geständnis. Er habe den zweifachen Meineid
nur zugegeben, weil ihm Herr Amtsgerichtsrat Dall¬
meyer gesagt habe, wenn er bei seinem Leugnen bleibe,
dann werde es eine schlimme Geschichte werben. Trotzdem
ihm der Herr Vorsitzende vorhält , wie unwahrscheinlich
es sei, daß er eine so schwere Straftat , wie den Meineid,
zugegeben, und außerdem ausführlich begründet haben
sollte, wie er dazu gekommen sei, einen Meineid zu leisten,
bleibt der Angeklagte dabei, sein Geständnis sei nur ein
Produkt seiner ihm von Herrn Amtsgerichtsrat Dallmeyer
eingejagten Furcht vor dem Zuchthaus. Herr Amtsge¬
richtsrat Dallmeyer bekundet: Der Angeklagte sei eines
Tages mit seinem Vater , einem ordentlichen, ihm lange
bekannten Manne zu ihm gekommen. Zunächst habe er
dieselbe Erklärung gemacht, die er als Zeuge in der
Körperverletzungssache abgegeben habe. Da ihm, dem
Zeugen, die Sache um des Vaters willen sehr am Herzen
gelegen, habe er ihm zugeredet und ihm gesagt, er möge
sich noch einmal mit seinem Vater besprechen. Darnach
habe der Angeklagte offenbar schwer mit sich gerungen und
schließlich habe er zugegeben, er habe allerdings gesehen,
daß der Mökum von oben herunter auf den Kopf des
Enders geschlagen, und habe nicht gesehen, daß Blut ge¬
spritzt sei, als Schneider den Enders geschlagen habe. Der
Eindruck, den der Angeklagte damals auf ihn gemacht,
sei der gewesen, daß er der Wahrheit die Ehre gegeben.
In einer zweiten Vernehmung habe der Angeklagte ge¬
zögert, das protokollierte Geständnis zu unterschreiben:
es habe ihm geschienen, als sei zwischen der ersten und
zweiten Vernehmung von außen auf den sich damals noch
auf freiem Fuß befindlichen Angeklagten eingewirkt
worden . Nach der Vernehmung des Zeugen erklärte der
Angeklagte: „Ich will nun doch lieber zugeben, daß mein
Geständnis vor Herrn Amtsgerichtsrat Dallmeyer auf
Wahrheit beruhte. Ich habe gesehen, daß Mökum mit der
Hand ausgefahren ist und den Enders gehauen hat : ich
habe aber nicht gesehen, daß Blut spritzte, als Schneider
schlug. Ich habe nichts Besonderes dabei gedacht, als ich
etwas Unwahres aussagte : mit dem Mökum habe ich
weiter nicht gesprochen. Derselbe habe nur zu mir gesagt:
„Heinrich, sag' nichts!"

* Berit «, 29. September. Der geheime expedierende Sekretär
im Ministerium des Innern , Robert Meder, irmröe gestern vom
Berliner Schwurgerichtwegen Urkundenfälschung und Betrug zu
4 Jahren Gefängnis , unter Anrechnung von 2 Jahren Unter¬
suchungshaft, und 5 Jahren Ehrverlust verurteilt.

* Zweibriicken, 26. September. Zu vierzehn Jahren Zucht¬
haus verurteilt wurde der Tagner Georg Thon von Kleinniedes¬
heim, der am 3. August in einer Wirtschaft zu Roxheim seinen
Bruder  Joseph durch einen Dolch st ich ins Herz  tötete,
weil dieser sich an einen anderen Tisch feiste als an den seines
Bruders . _

Sport.
* Berlin , 28. September. Der Kaiser  verfügte auf den

Bortrag des Oberlandstaümeisters Grasen Lehndorsf, daß vom
nächsten Jahre ab den beiden Berliner Renn-Geseüschaften wieder
eine Anzahl Sonntage freigegeben würden. Es heißt, daß der
Hoppegarten, der mit größeren Sorgen als Carlshorst zu kämpfen
hat, acht Sonntage erhalten soll.

Kleine Chronik.
Nach einer Meldung aus Aachen entstand im

dortigen Gefängnis gestern durch eine undichte Gas¬
leitung Feuer.  Bei der Löschtätigkeit der Feuerwehr
explodierte der Gasmesser, wodurch 5 Personen schwer¬
verletzt wurden . Unter den Verletzten befinden sich drei
Feuerwehrleute.

Wie der „Köln. Ztg." aus Aachen berichtet wird,
hat der Direktor Mühl vom Eschweiler Wasserwerk, wie
bis jetzt festgestellt wurde , in den Jahren 1900 bis 1902
23 000 M . städtische Gelder unterschlagen.  Er ist
seit Freitag flüchtig.

In H e i n e r s d o r f bei Koburg feierte letzte Woche
eine Frau Dorothea Fleischmann in verhältnismäßig
körperlicher Rüstigkeit ihren 10 0. Geburtstag,  zu
dem ihr u. a. 43 Urenkel herzlich gratulierten.

Bei Eppingen (Heidelberg ) wurde während einer
Gefechtsübung ein Reservist des Leibgreuadier-Regiments
Nr . 109 durch die Unvorsichtigkeit seines Hintermannes
erschossen.

Wegen Verspottung der Abendmahl¬
feier  standen nach- der „Volks-Zeitung" vor der
Strafkammer in Halberstadt 13 Dorsjungen aus Baders¬
leben. Sie hatten, nachdem sie die Freuden des Schützen¬
festes genossen, in einer Wirtschaft die Abendmahlsfeicr
nachgcahmt und erhielten dafür Gefängnisstrafen von 2
bis 9 Monaten zugesprochen. Die beiden jüngsten Ver¬
urteilten sind erst 16 Jahre alt.

In Hannover erschoß  sich der Einjährig -Frei¬
willige Cordes. Cordes erhielt , wie der „Hann . K." mit¬
teilt, während des Manövers drei Tage Arrest, weil er
seinem Hauptmann in einer ihn betreffenden Angelegen¬
heit nicht die Wahrheit gesagt hatte. Er sollte zur Ver¬
büßung der Arreststrafe abgeführt werden: als der damit
beauftragte Unteroffizier in seiner Wohnung erschien,
ging er, eine dringende Besorgung vorschützend, in ein
Nebenzimmer, dessen Tür er verschloß, und jagte sich eine
Kugel in den Kopf, worauf der Tod sofort eintrat.
Cordes, der einzige Sohn seiner Eltern , war von Be¬
ruf Chemiker, sein Vater ist Fabrikbesitzer im Rhein¬
land.

Vor einigen Jahren bereits ist den Geistlichen
der Diözese Regensburg das Radfahren verboten
worden. Mit „lebhaftem Schmerz" hat Gencralvikar
Lettner beobachtet, daß dieses Verbot völlig in Vergessen¬
heit geraten war . Darum ist es durch einen Ordinariats-
erlatz in schärfster Form erneuert worden. Unter den
fielen davon betroffenen Geistlichen herrscht eine recht
nnßmutige Stimmung.

In Rodenkirchen  sind , wie die „Köln. Ztg."
berichtet zwei Personen, die sich in einer Schaukel ver¬

gnügten, infolge Lockerung einer Schraube herabgestürzt,
wobei die eine Person sofort getötet, die andere lebens¬
gefährlich verletzt wurde . Auch einige umstehende Per¬
sonen trugen Verletzungen davon.

Nach einer Meldung aus Heiligenstadt sind in dem
Dorfe Günterode  20 große Gehöfte und Gebäude
samt den Erntevorräten verbrannt.

Gestern vormittag hat in dem Saarbrücker Vorort
St . Arnauld  ein Bäckergeselle die Tochter des Bäcker¬
meisters Stiegel erschossen.  Der Täter richtete da¬
rauf die Waffe gegen sich und tötete sich durch einen Schutz
in den Kopf.

In einem sonderbaren Aufzuge  wurde
der Arbeiter Paul Wypjewski aus Neurode in der Fried¬
richstraße in V e r l i n betroffen. Der Mann hatte Hut,
Stiefel und Strümpfe abgelegt, die Beinkleider bis zu
den Knien aufgestreift und sich die Füße und die
Unterschenkel mit Wichse geschwärzt und
glänzend gebürstet.  So hielt er auf offener
Straße eine Rede über Religion , Streiks und alles mög¬
liche andere . Ein Schutzmann brachte ihn nach der Wache.
Hier stellte es sich heraus , daß der Mann von der Staats¬
anwaltschaft zu Kalau steckbrieflich verfolgt wurde.

Der ehemalige Kaplan Otto Heimlich von Konstanz
wurde in Freiburg wegen Sittltchkeitsver-
gehen  zu 1 Jahr Gefängnis und 3 Jahren Ehrverlust
verurteilt.

Gestern morgen 4 Uhr ist der von Innsbruck kom¬
mende Schnellzug in Woergl auf drei im Einfahrtsgleise
stehende Güterwagen gestoßen. Hierbei wurden drei
Reisende verletzt. Dieselben konnten jedoch ihre Reise
fortsetzen.

In A n n e c y wurden vorgestern zwei Männer und
eine Frau verhaftet . Man glaubt, daß sie die M ö r d e r
der Madame F o u g tzr e sind.

Die Pariser Blätter machen, wie uns aus Paris
gemeldet wird , Aufhebens von einer Nachricht des
„Magyarorszag ", nach welcher der sich längere Zeit in
Paris aufhaltende Erzherzog Otto, jüngerer Bruder des
Thronfolgers , infolge einer privaten Skandalaffäre aus
Österreich verbannt sei und sich im Exil befinde. — Wir
begnügen uns damit, die Taffache lediglich zu registrieren.

In London ist der Herzog von  R i chm o n d ge¬
storben. Er war am 27. Februar 1818 geboren, studierte
in Oxford und trat dann in die Armee. Gleich seinem
Vater war er auch Adjutant Wellingtons und von 1841
bis 1860 konservatives Mitglied des Unterhauses. In den
Kabinetten Derbys und Disraelis bekleidete er in den
Jahren 1869, 1867 und 1874 bis 1880 verschiedene Ämter,
u. a . auch das eines Staatssekretärs für Schottland. Unter
dem verstorbenen Lord Salisbury war er 1885 bis 1886
Vorsitzender des Han'delsamtes.

Vor dem Polizeigericht in Middlesbrough
stand ein neunjähriges,  außerordentlich zart aus¬
sehendes Mädchen,  das bereits dreimal kleine
Knaben  an sich gelockt und in einen Fluß ge-
sto ß e n hat.  Nur durch Zufall wurden die Kleinen
gerettet. Das Kind ist bereits für den ersten Versuch be¬
straft worden, indem man es zehn Tage eingesperrt hielt!
Kaum entließ man es aber aus der Haft, als es den
zweiten Versuch machte, ein kleineres Kind zu ertränken.
Es gestand dies vor Gericht lächelnd ein. Die Kämpfe
ihrer Opfer im Wasser machten ihm Vergnügen. Die
Arzte konnten an dem kleinen Mädchen keine Spuren von
Wahnsinn entdecken und glauben, daß es sich nur um ciue
ererbte verbrecherische Anlage handle.

Dem „B . T ." zufolge veranlaßte in N e w A o r k die
Verhaftung zweier Italiener , welche gefesselt in Oyster-
bay eingeliefert wurden , das Gerücht eines Anarchisten-
Attcntatsversuches auf Roosevelt. Die Verhafteten hatten
indessen nur ein geringfügiges Delikt begangen und sich
dann ihrer Verhaftung widersetzt.

Anläßlich der Reise des Zaren an die europäischen
Höfe teilen die russischen Blätter das Verzeichnis der
Dignitare und Domestiken mit, welche denselben zu be¬
gleiten besffmmt sind. Darunter befindet sich auch ein
Würdenträger , der kaum in der Rangliste irgend eines
anderen höfischen Gefolges Vorkommen dürfte, nämlich
der „L ei b - P e d i a t e r K o r o w i n", welcher den
Rang eines Generalmajors besitzt. Worin das Amt
des „Leib-Peöiaters " besteht, sagt sein Name, er hat un¬
zweifelhaft die „Pedes", das heißt die Füße des Zaren,
in seine fachmännische Obhut zu nehmen.

Letzte Nachrichten.
Kontinental - Telegraphen - Kompaante
Marburg , 28. Sept . Die Königin Witwe Margherita

von Italien  traf heute abenö in Begleitung des General¬
oberst v. Wittich aus Kassel hier ein, um dem 11. Jägerbataillon,
dessen Chef sie ist, einen Besuch abzustatten. Am Bahnhöfe war
kleiner Empfang durch den Kommandeur Oberstleutnant von
Borries und dessen Adjutanten. Die Straßen , welche die Königin
passierte, trugen reichen Flaggenschmuck und waren illuminiert.
Das Publikum begrüßte die Königin lcbbaft. Zuerst besichtigte
die Königin die Elisabcthkirche und bas Grab der heiligen
Elisabeth. Dann fuhr sie zur Kaserne, wo sie die Front des
Bataillons abschritt und im Kasino die Vorstellung der Offiziere
und ihrer Damen entgcgennahm, wobei ihr ein Blumenstrauß
überreicht wurde. Vom Offizierkorps wurde sie alsdann zur
Bahn geleitet.

Berlin , 29. September . Das „Berl . Tagebl." will
wissen, die Grundzüge der neuen Militärvorlage und des
neuen Militäretats seien schon bestimmt. Eine Erhöhung
der Friedenspräsenzstärke sei vorgesehen, die sich aber
ans die notwendigen Neuschaffungenbeschränkt. Die Ver¬
mehrung dürfte 10 000 Mann nicht übersteigen. Die
Verstärkung einzelner Grmzrogimenter in Ostpreußen und
Lothringen um dritte Bataillone ist vorgesehen. Bei der
Kavallerie dürfte höchstwahrscheinlich keine, bei der
Artillerie mir eine unwesentlickie Personalvermehrung zu
erwarten sein. — Das „Berl . Tagebl." meldet: Am
Sonntag hat eine Unterredung zwischen dem Ministerial¬
direktor A l t h o f f mit Professor v. B e h r i n g in Nord-
Hausen stattgefunden. Es hat sich mutinaßlich um di?
Frage gehandelt, unter ivelchen Bedingungen das Rinder-
immnnisierungsverfahren gegen Tuberkulose von dem
preußischen Staate erworben werden könnte.

Berlin , 29. September. Die »Boss. Ztg." meldet: Der Aus-
sta n d d e r B e r l i u e r G ü r t l e r u n d D r u cke r ist heute
durch einen Vergleich vor dem Etnigungsamte bctgclegt worden,
der für 137 Firmen Gültigkeit hat.

Nizza, 28. September . Die Unternehmer für die
Straßenreinigung billigten infolge einer Besprechung

mit dem Maire und dem Präfekten eineL-ohnerhöhung von
75 Centimes pro Tag zu. Man hielt den Ausstand- da¬
durch für beendet. Trotzdem kam es heute abend in einer
Versammlung der Ausständigen zu Prügeleien , bei denen
ein Gendarm und mehrere andere Personen verletzt wur¬
den. Zahlreiche Verhaftungen wurden vorgenommen.

Depeschenbureau Herold.

Berlin , 29. September . Die Einberufungdes
Reichstages  dürfte einer parlamentarischen Kor¬
respondenz zufolge diesmal wahrscheinlich erst am 1. De¬
zember erfolgen. Unter den Vorlagen wird sich eine nach
Neujahr einzubringende Mllitär -Vorlage befinden. —
Die endgültige Loslösung der oberschlesi-
schen Polen  vom Zentrum ist gestern erfolgt durch
die offizielle Bereinigung der polnischen zentvums-freund-
lichen Katholiken-Partei mit der radikal-polnischen Kor-
fanty -Partei zu einem gemeinsamen Wahl-Komitee.

Berlin , 29. September . Nach einem Telegramm des
„Berliner Tageblattes " aus Bochum erregt in Berg-
arbeiterkreisen die Feststellung der Wurm - Krank -
heit bei soeben entlassenen Reservisten
großes Aufsehen.

Berlin , 29. September . Wie das „B. T ." aus Wien
meldet, werden bei der Ankunft des Kaisers von
Rußland  in Wien am Mittwoch die Ab¬
sperrungsmaßregeln besonders strenge
sein. Die Strecke vom West-Bahnhof bis zum Schön¬
brunner Schlosse wird durch ein dichtes Militär -Spalier
abgesperrt . In der Hauptstraße des 16. Bezirks darf
das Publikum nicht einmal auf den Trottoirs , sondern
nur auf den, einmündenden Seitenstraßen stehen. Auf
der kurzen Strecke bis zum Schloß-Eingang sollen nicht
weniger als 27 Bataillone , 10 Eskadronen und vierzehn
Batterien aufgestellt werden.

Berlin , 29. Septeniber . Aus Budapest meldet dis
„Bofsifche Zeitung " : Die für gestern anberaumt gewesene
Konferenz der liberalen Partei ist ans taktischen Gründen
nicht abgehalten worden. Dafür soll ein Komitee zu-
sammentreten, um das Militär -Programm der Partei zu
entwerfen . Das Komitee wird h'eute abend' eingesetzt wer¬
den. Das neu ernannte Kabinett wird sich, wie ange¬
nommen wird , nicht eher konstituieren, ehe die Partei-
Konferenz sich nicht über das Militär -Programm - schlüssig
gemacht hat . In der Provinz mehren sich inzwischen die
Wirrnisse und Steuer -Verweigerungen.

Berlin , 29. September . Wie dem „Berliner Tage¬
blatt " aus Petersburg telegraphiert wird, kursieren in
dortigen hohen Militärkreisen Gerüchte, daß der .Kriegs¬
minister Kuropatkin, der sich angeblich aus Urlaub - be¬
findet, nicht mehr ans seinen Posten zurückkehren werde.
Er soll zum Statthalter von Kaukasien Ernannt wevden.
Als neuer Kriegsminister soll General Bobrikow, augen¬
blicklich Gouverneur von Finnland , ausersehen sein.

Berlin , 29. Sept . Einer Mailänder chepesche de§ „B. T ."
zufolge ist der Versuch, eine Einigung zwischen dev
Noröbahn - Direktion und den streikenden Bahn-
Angestellten  zu erzielen, definitiv gescheitert. Die Regte,
rnng hat Vorkehrungen getroffen, nm im Notfälle auf den Hanpt-
linien die Lokomotivführerund die Heizer durch Genie-Soldaten
sowie das übrige Personal durch andere geeignete Soldaten zu
effetzen.

Nizza, 29. September. Der Bürgermeister hatte gestern eine
längere Unterredung mit einer Deputation der streikende«
K u t s che r , doch wurde kein Einverständnis erzielt. Die Polizei
erklärte, man werde jede Arbcitsstörung energisch verhindern.
Gestern abend fand eine Versammlungder Streikenden statt. Als
di- Polizei den Eingang zum Versammlungslokal säubern wollte,
wurden aus den Fenstern Gläser und Flaschen auf dir
Gendarmerie geschleudert, wobei mehrere derselben verletzt wur¬
den. Hierauf wurden die Streikenden mit Waffengewalt zerstreut.
Nachts fanden mehrfach Zusammenstöße statt, wobei einige Per¬
sonen verletzt wurden. Die Straßen in der Umgebung des Ver-
sammlungslvkales waren während des größten Teiles der Nacht
militärisch besetzt. Die Heizer der Gasfabrik drohen, sich dem
Streik anzuschließen.

London, 29. September . In hiesigen diplomatischen
Kreisen wird auf das bestimmteste versichert, Rußland
dränge den Sultan energisch zu einem Vertrage, durch
welchen den russischen Kriegsschiffen die Durchfahrt durch
die Dardanellen freigegeben wird.

Belgrad , 29. September. In der Militär -Akademie wurde
ein Zirkular  entfernt , welches die Entlassung eines am
Königsmord beteiligten Lehrers verlangt. Von 40 Schülern haben
36 das Zirkular unterzeichnet. Dieselben werden bestraft.

bck. Berlin , 29. September. Auf dem Wegeübergang
zwischen Leba und Fichtenhof, Bahnstrecke Lauenburg-Leba, wurde
das Fuhrwerk des Ackerbürgers Jaeobi aus Leba von einem Zuge
überfahren und das Ehepaar Jacobs schwer verletzt. — Der tn
Hamburg verhaftete bekannte russische Schwindler S a v i n e ist
gestern nach Bremen ausgeliesert worden, wo er sich wegen Be¬
trugs zu verantworten hat.

wb. Berlin , 29. September. Das „B. T." meldet aus Lauen-
burg  in Pommern: Ein Eisenbahnzug überfuhr  bei Leba
ein Bauernfuhriverk. Zwei Personen wurden schwer verletzt. —
Der „B . L.-A." meldet aus Nürnberg:  In dem Dorfe Heinttz-
renth sind zwei Kinder an dem Genüsse von Tollkirschen  ge.
storben.

wb. Bresla «, 29. September. Die „Schlesische Zeitung" meldet
aus K a t t o w i tz : Die Abdämmungsarbetteuim Fieinus-
schacht der L a u r a h ü t t e sind nunmehr gelungen. Eine
weitere Gefahr erscheint ausgeschlossen.

bei. Budapest, 29. September. Ein Zug der auf den Schwaben¬
berg führenden Zahnradbahn ist e n t g l e i st. Trotz der großen!
Panik, die in dem dicht besetzten Zuge entstand, wurde nur eine
Dame schwer verletzt.

hd . Paris . 29. September. Ans Algier  wird berichtet:
I » der Ortschaft Sifax entlud sich gestern ein heftiger Orkan,
verbunden mit Wolkenbruch und schwerem Gewitter. In kurzer
Zeit waren alle Straßen unter Wasser. Große Verheerungen wnr2den angerichtet.

Volkswirtschaftliches.
Geldmarkt.

Frankfurter Börse. 29. September, mittags 12‘/a Uhr.
Kredit-Aktien 202.10, Diskonto-Kommandit i86.50, Staatsbab»
138.7(1, Lombarden 16.50, Laurahiitte 224.50, Bochnmer 178.70
Gelsenkirchener 194, Harpener 184,10, Te ndenz: still.

Ii» «mfätzt!0Kette«.
Leitung: W. Schulte  vom Brühl in Wiesbaden.

Verantwortlicher Redakteur sür Politik und Feuilleton; SB- Schulte vom Brühl-
tür de» ädrigen redaktiooelleuSetl: C. Rötherdt ; für die Anzeigen und '

Reklame»; tz. Dornaut ; sämtlich in Wiesbaden.
Druck und Verlag der L. SchelleubergscheuHos-Vuchdruckeret tn Merbadeu.
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Kursbericht des Wiesbadener Tagblatts:28.sept 1903.
Nach dem öffentlichen Börsen - Kursblatt der Maklerkammer zu Frankfurt a . M.

1 Pfd . Sterling = Jt 2040 ; 1 Franc , 1 Lire , 1 Peseta , 1 Lei = Jt  0 .80 ; 1 Osterr . fl . i . G. = Jt  2 ; I fl. 0 . Whrg . = Jt  1 .70; 1 Osterr .-ungar . Krone — 0.85 ; 1 fl. holl . Jt  1 .70; 1 skand . Krone — Jt  1 .25 ; 1 alter Gold -Rnbel = Jt ,20;
1 Hubel , alter Kredit -Bubel — Jt  2 .16 ; 1 Peso = Jt  4 ; 1 Dollar = Jt. 4 .20 ; 7 fl. süddeutsche Whrg . - - Ji  12 ; 1 Mk.-Ilko . = Jt  1 .50 ; 100 fl. österr . Konv .-Mtlnse — 105 fl.-Whrg . — Reichsbanlr - Oisconte . C t

Zf. Pr .- Obl . v . Tran $p .- Ä.
^ b7> Bg.-M. E.-B. L. C. M.\ —

>0 4. Br .Ld . E.B.G. E. 2. » 100.80
30 37» do. Ern. I (abg .) » 1 -

47» Homb . E. B. s. f . —
4. Pfalz .Bx . Mx. Nd . J ii 102.50

-0 37. do. (eonvert .) j 99.
47> Allg . D. Kleinb . J 1 —
47' do. Ser . VIII » '-
47' do. » IX . --
4. do. »
4. do. Ser . IV -VI »
4. do. » VII —
4. Cass . Strassenb . » ' - /

,, 4. D. E.B. G. Frkf .S. I» 99.
0 4V. do. Ser . II » 102.50
0 37. 8. E. B. G. Darm st . »i 95.10
0 i5 4. Böhm .Nb.stf. i. G. Jt

4. » Wstb . stf . i.S. ö. fl
0 4- do. in Gold Ji

4. do. von 95 Kr 1100.60
4. Elisabethb . st. i.G. Ji\

0 f . . do. (kleine ) » 98.00
4. do. stf. in Gold »

1100.754. . do. » (kleine ) »
5. . Ivs.F .Nb.v.72i .S.ö.fl
4.. do. v. 87 !. Silb . » 101.70
4.. Fr . Jos .-B. i. Silb . » 100 .40
4.. Gal .K.L.B.stf. i.S. » 100.30
4». Gr .-Köfl. v. 1902 Kr. 100.1C
4.. Ksch .0 .89stf . i.S.ö.fl.
4.. do. v.89 » i. G. A
4.. do. v. 91 » i .G. »
4.. Lb .C.-J . stpfl. i.8.ö. fl. 93.50

6 4  • do. stfr . i. Silb . » 99.60
0 4 Mähr . Orb . V. 95 Kr. 100.30
0 4.. Oest .Lokh .stf .i.G. Ji

5.. » Nwb.«f.i.G.v.74 » 106.75
5.. do. Lit .Astf .i.S.ö.fl. 106 .70

r 5- • do. * B. » 105 .80
0 5. . do. Sb.(L )sf. i.G.^ . 105.70

4. . do. » 93.50
3. . do . Fr. 64.40

r 3.. do . v. 71 » ___
5.. » U.S.73/74sf .i,G.JI _
5.. * Br . K.72sf . i. G. R. 107.
4.. » St. R .83sf . i. G. M 100.70
3.. do. .1-8 E. ßf. i. O. Fr. 91.10
3.. do. v. 85 stf . i. G. » —
3.. do. 9 Fm . pf. i. O. » 90.10
3.. do. (Eg .N.)sf.i.G. » 89.80 f
3. . do . v. 95 stf. i. G. A 84.20 *3.. do. 200er sf. i. O. >» - 4

1 6. . Prag -Dux . sf. j. G. » 104.40 j3. . do. v. 96 stfr .i. G. » 83.10 l3. . R .Oed.Eb .stf .i.G. » 77. k
3. . do. v. 91 stf . i. G. » 74.60 \3. . do . y. 97 stk. i. O. » 74 90 ^" 4. . Rudolfb . stf . i. S. ö. fl. 100.80 *
4. . » Salzkg .stf. i. G. Ji. 101/20 84. . do.  400er stf. ». G. » .ir »i L>o
ö. - Ung . Gal . sf. i. S. ö. fl. 108.25 4
2,4.
2^ .

Hai . stg . 2500er Le
do. 500er »

71.80 i
71.80 j4. . Ital . Mittelmeer » - fl4. . do. 600er » — 9

2,4. Liv . C., D . u. D./2 » — 4
4. . Sardin . Sek. » 102.30 2
4. . do. (500er ) » 102.30 4
4. . Sicilian . v. 89 Gr . » ioi .90 a
4. . do. kleine » — 8
4. . do . 91 Gr. — 4
4. . do . kleine » 103.80 g
2.. . Süd .-Ital . A.-H. » — 4
4. . Toscan . Central » i115.10 4
6. . Westsizilian .v. 70 Fr. 106.40 4
5. . do . von 80 Le! 106.60 3
47» Iwang . Dombr . Jt - i
4. . Kosl .W . v.89sf . g. » _ 4
4. . Kursk . Kiew . E. B. » | _ 4
4. . Moskau Smolenzk - 1 - 3
4. . » Wind .Rb . v.97 » | 98.70 4
4. . do . v. 98 stfr . » | 98.60 3
4. . Mook.W .v.95sf . g. 98.70 3
4. . Ruse . Sdo. v. 97 sf. » 1 98.70 4
4. . do . v. 98 stfr . » ] 9670 3
4. . Russ . Siidw . (gar .) * ; 98.50 3
4. . Ryäsan Koslow » j - 3
4. . ' » Uralsk » 1 — 4
4. . do . v. 97 stfr . » j 98.60 4
4. . do . y. 98 » • ; 98.60 44.. Wladikawk . gar . » 98.30 4
1 . do von 95 * - 3
4.. do. * 97 » 98.60 4
4. . do . * 98 *> - 4
5. Anat .E .-B.-O. i.G. Ji 102.10 1
6. . .» » Ser . II * j
5. . » * 408er | 101. f
8. . P. E.-B.V.86 2U00r - j 73.60 *
3. . do. 400er » |
47. do. »o»891 Rg . » i 96.10 ?■
47- do . y. 89 4(K)er * \ 96.10 4— do. v.89II Rgs . » j 48/0
3. . Salonik -Mon. :. G. » | 61.9C Z
8. . ! do. 404er * | — 4

HL
8»/,
87»
8. .
81/«R
B»/.‘
8</i
4. .R
8'/.
8V>
V,

i:
R
a.
4. .

Staatspapiere.
v . R .-Anl . (abg .) Jt 101.70

» » — - * 101.70
» » — » 89.90

kr . o. St .-A. (abg .) » 101.25
» » » — » 101.60
* * * — » 89.80

Lad . 8t .-A . » 104.70
» » (abg .) s. fi. 99.70
» » » Jt 99.80

Bayr . Abl .-R. s. fl. 102.
» .EJB. u.A.A. Jt 100.
» E. B. Anl . » ( 89.80

Hamb . St, -Rente
» St.-Anl.

Gr . Hess . St.-R. »
» - Anl .(v.99)*» * » »
» » » »

Sächsische Rente »
Würtc . A. »

SF.40
10290
105.20-
10010
08.Ä7
88.60

«7. » » (abg .) » 99.80
«7. » » » 93.90
8. . » » » —

B Franz . Rente Fr. —
1 - ^ Gr .E .B.A.stfr .v.90 »
17. * Anl . v. 87 * 43.50
17«
8. .

» » » » (Irl.)»
8o11. X.  v. 1896 h. fl. 95.70

4L. Ital . Rente i. G. Le —
4L. * » ult . » —
4L. * » lOOOr » 102.80
4. . * » kleine » JU2/0
2,«. » » » 73.50
4. . Norw . A. v. 92 A —
«7. > » » —
IC. » » »
4. . Gest . Goldrente ö. fl. 101.80
4. . * E .B.c.E .G.stfr .» -
6»/. * St . O. (F .J .) S. » 129.10
6. . » (abg . G. C.L .) » —
8. . » Lokalbahn Kr. 81.
47» * Silb .-Rt . Jan . ö.fl. —

* » » April » 100.40
i */i » Pap . » Febr . » 100.40
4^0 » » » Mai » —
47* Portug . St .-AnL A —
47, * Tab .- » » —
8. . * äuss . Sch . £ —
6.  . Rum . (alt ) v.81-88 A 98.70
B. . » » 92 » 98.75
6. . » » 93 » 98.75
B. . » Schatzauw . * —
4. . * von 90 » 86.
4. . » » 91 » 85.30
4. . * » 91 » 85.50
4. . » » 96 » 86.40
4. . * » 98 » 86.30
4. . Russ . Cons . v. 80 » 99.
4. . » Gold -A. v. 89»
4. . » » II v. 90»
4. . »St .-R.v.91aKRbI. 99.
«7. Schw.O.v.80(abg .)Jt
87» » » » 86 »
87« » » » 90 » 99.30
8, . » » »
i. Serb . amort . v. 95 » 71.80
4. . Span ,v.82 (abg .) Pe».
»*/, Türk .-Egyp .-Trb . £ 99.20
8. . » Zoll -O. v.86Fr.
B. . » Fund . v. 88 Jt
4. . * priv .stfr .v.90*
4w• » cons. » »

i:
.» conv. Lit . B.Fr.
* » C. » 60.70

i\
» » V. »

Ung . Gold-R. Ji
32.70
93.254w. » » (kl.) »

8. . » Eis. Thor » 85.80
97.70k

* St. (Kr .JRt . Kr.
* E.R.v.89stf .G.Jt

47. * » Silber ö. fl.
47» » Inv .-A. v. 88 Jt

y . Arg .i. G.-A.V.87 Pes. 96.10
47, » * v.88 Jt 86.10
6. . Chin . St.-A. v. 95 £  103 .70
B7. » » Jt —
B. . * * v. 96 £ 100.60
47. » » y. 98 » 91.60
4. . Egypt . unifio. A. Fr. —
8'/, » privil . » » |101.30
B. . Mex . inn . I-IV Pes. 41.25
B. . » fius.v.99stf .408jt ?i101.90
B. . » » 2010r » j100.90

* cons Pes .| 27.10

8*/>
87»
8V*
8'/.
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3 ' ,.
8'/.
4. .
a .
a .
a .
a .
3' /»
4. .
8'/.
4. .
i . -
«' /.
4.
4.
4. -
4. -
8'/.
8'/.
8'/.
8',.
4. <
4-
8'/.
8'/.
8'/.
4- •
4; -87.
4. -
8V»
4- ■
4. -
8V«
87*
87*
87*
87*
87*
87*
87*
4. .
4. .

Gienen von 90 Ä —
do. » 93 * j —
do. » 96 » ; —
do. * 97 » | — .

Hanau »
Heidelberg v. 1901»
Homburg v. d. H . »

do. von 99 »
Kaisers ). v. 91 »
do. von 89 »
do. » 97 »

Karlsruhe v. 1900 »
do. von 86 *
do. » 89 »
do. » 96 »
do. » 97 »

Kassel (abg .) » :
Köln von 1900 »
Limburg (abg .) »
Ludwigs !, . v. 1900 » j

do„ 90 i . 92 »
do. » 96 »

Magdeburg v. 91 »
Mainz v. 91 » —
do. » 99 » i —
da » 1900 » i —
do. » 78 u. 83 * | —
do. » 86 u. 88 » j —

102.
100.
100.
ICO.
102.30

92.
92.
91.50
91.50

io.ao
102

99.30'
105.

*1 —

1C1.5C
9 .80
98. 0
98.60

108.50

do. (abg .) J.
do . von 94

Mannheim v. 99
do. von 1900
da » 88
do. » 95
do. » 98

München v. 1900
Nürnberg v. 1899 » j103.60do.
Pforzheim v. 99
do. (abg .) v. 83

Wiesbaden v.1900 » 102.20
» » 1901 » j102.20

do. (abg .) » ; 99,
do. von 87 » ; —
do. » 91 (abg .)» _
da » 96 » _
do. » 98 »
do. * 1902 »

Worms von 87/89 »
do. » 96 »
do. » 92 »

Würzburg v. 99 »

24 126

99.30
99.50

98.10

3'/. Amsterdam Ii. fl 96.20
4■/« Buk . v. 84 (oouv. Jt
47« do. »88 » »
47« do. »95 » Jfr —

47, do. »98 » --
4. . Christiania v. 94
87« Kopenhagen v. 86 » —
4. . Lissabon » 79.
3,9. Neapel st. gar. Le 101 .50
3,8. do. (kleine) » —
4. . Rom (i. Gold) gr. t» 102.20
4. . do. II/VIII » 102.26
4. . Stockholm v. 80 Jt
5. . Wien (Gold) » _
5. . do. (Papier ) ö. fl. —
4. . do. von 98 Ir. 99.80
6. . St.Buen .-Air . 92 Pes.
4' /. do. £ —

Dlyld.
Vorl. L. Bank -Aktien.
67« 5«7 Dsohe. Rb. Ji 152.80
8V. 87» Frunkf . Bk. » 189.90
5 5 Badische » R. 118.70
0 4 B. f. ind . U. Jt 74.25
2 37» Berliner Bk. » 90.70
0 4 Bresl . D.-Bk » 112.
4 6 Drmst . Bk . s fl. 135/0

U 11 Dtsche . Bk. Jt. 213.90
17» 4 » Eff. u. W. R. 102.30
3 4 » Gen.-Bk. Jt 99.80
6 6 » Ver .-Bk. » 125.50
8 87- Disk .-Ges. » 186.20
4 6 Dresd . Bk. » 146.
57» 5 » Bankver. » 99.80
9 9 Frkf . H.-Blc. » 200.
77» 77. » Hyp .C.-V » 146.90
57/ 57» Mitteid . C.B. » 114.

4 °/e, 4 Oest .-U. B. Kr. 113. 5
5V» 4 Pfälz . Bk. Jt 105.60
9 9 » Hyp .-Bk. » 190.50
7 9 Pr . B.-C.-B. R. 143.
67» 7 Wien . B.V. 5 fl. 118.30
5 4‘/4 Wrtt . N.-B. sfl. 108.20
7 7 » Ver .-Bk. > 149.90

5
16
12
10
20

0
137-
5

10
0
0
8
0
0
5
0
4

6
3
9
0
7
7
0
9
4
0
5

12
8
5

127'
4
8
0
5
67 ■

11
47.
3

18
0
3
0
6
0
8
0
0
5
7
ft

15

Ch.B.An . u. S.Jt
do. 600r »

Ch.Bl.Silb.Br. »
» D.G.u.SLS. »
» Fbr . Gldbg . »

; do. Griesh . »
jCh.Fw .Höchst »! do. Mühlh . »
Obern. Albert »

; » Ult . Fk .Y. »
El . Acc. Berlin »
» Anl . Köln »
» Cont .Nrnb . »
» Ges. Allg . »
» HeliosKöln »
» Lahmeyer »
» Liebt u.Kr . »
» Schuckert »
» Siem . u. H. »
» Utn .Ff .AE »
do. Zürich Fr.

4 Filzfabr .FuldaJt
9 iGasFrankf . »

Gelsk . Gussst . »
9 Gum .V.Brl .Ff .»

KalkRh .W . »
17 ' Kup-fw.Heddh . »
“ Lederf . N. Sp. »

Löhnb .-Mühle »
Masch .A.Hilp . »
do. Klein »

Msch.Bielef.D. »
» Fab .u.Schl . »
» Gsm .Deutz »
» G. Hemmer »
» Karlsruher »
» Mot.Obern . »
» Schp .Frth . »
» Witten .St. »

Mehl - u. Br. H. »
Oelfabr .Ver .D.»
Pinself .Nrnb . »
Prz . 8tg .Wess . »
Schst .V.FuIda »
Siem .Glasind . »
Spinn .Lamp . »
» Ettlingen s. fl.
» u. Bw. Göp. Jt
» Nordd . Jute » |
» Westd.

445.
445.

174.
234.
378J
105.
220.

98.
156.

60.
190.

100.
170.

4"
6

18

3

/»

■)

gw ;Tk .Tb .Rg .abg .^
IVerl .Deutschest
I » Richter »

fr » Kölner »
» Strassburg »

n Verz.Eis .Hilg . »
Zelist .lLaldb . »

j » Ver. Dresd. »

116.
93.

jl69.
90.
45.

104.
300.
185.
142.

234.50
106.8
155.
93.
96.

Hi .8
205.
83.

112.5
252.

69.
100.
57.

78.50

96.

Ul.

60.

Pro vinz - u . Städte - Anl.
13
47-

15 Al.(50°/oE.) Fr.
B. Zckt . Wh . fl. 81.60

Rheinpr .XX,XXV Jt . 102.80 4 3 S.lbl .(40"/oE)Jt
do. 3000r »

_
do. X, XI1 -XVI »
do. XIX *

100.10 _
100. 15 Bleist .Fab .N. » 244.7C

do. XVIII * 95.50 0 0 Brau -V.S.-T. » 30.
da IX,XI u.XIV » — 13 »Binding » 246.75

Prov , Posen » 99.70 7 7 »Duisburg » 125.
J?rkf .a .M. L,Nu .Q>

do. LU. R (abg .) »
99. 127» 127» » Eiche Kiel» 193.

9 * Hen . Frkf . » 170.
do , » S v. w » 99. 9 » » Pr . Akt . » 171.
do , » Tv . 01 * 99. 8 »Kempff » 135.90
do, * U v. 93 * — 14 14 » MainzA .B. » 292.
do , » V v. 96 » 99. 77» 77» * Parkbr . » 116.
do. » W v, 98 » _ 9 77- * Sonne , Sp. » 126.
do , Str .-B. v. 99 * 99. 18 » Stern , Ohr . » 236.
do . v. Bocke,,b . * — 6 6 » Storch , 8p . » 105.50

Rerlin von 86/92 * — 47» 57. * Tivoli ,Stg . » 99.
Bingen von 1000 » — 6V» 6 * Vereinigte »

» Werger/W .»
103.90

do, von 1901 * — 5 6 108.
do, von 95 * — 9 6 » Nio.,Hotbr .»
do , von 98 * — 5 5 »Nürnberg » 12~ 30

Darmatadt von 91 » — 67» 67. » Pforzheim » 109.
do, von 88 u. 94 » — 8 8 » WormsOo . » 128.
do, von 79 u. 81 » — 6 4 Com.Hoidelb .» 110 .50
do. von 97 *

XrlftDffcnt . 1900 »
98. 4 4 »F . Karlst . » 87.50

102. 8 5 » Lothr -Metz» !120.50

Dir.
Verl. D.
7 I
7

25
16
12
10
13
10
10
17
47»
0
7
2

13

60,

Bergwerks -Aktien.
Boch . ßb . u.ö.

5 Bud . Eisenw.
18 Gone. Bergb.

Esch weiler
10 Gelsen kirchen

Harpener
10 Hibernia » 185.
10  Kaliw .Aschsi. » 154.

Laurahütte R.
17 Westereg . Al. Ji  2 HO.
47 » do. Pr .-A.
0 Kön . Marienh.
5 Massen
0 Obscbl . Eisen!. » in

127 » Riebock -Mont. » 211*
7 Oestr .AIp .M. ö.fl. 157*

Dux -Bdb abg . - _L
57 » Gz.Kfl.EB.u.B. » _

«. .
4. .
4. .
37.
»7.
4. .
4. .
4. .
4. .
4.
4.
37.
37.
4. .
4. .
4. .
4. .
37.
37.
87.
4. .
4. .
4. .
37.
87.
4. .

O* 1

37-

vori.lTL. Akt.vonT ransp .-Anst.
67.
9
6
17»
57.
4

5
rit
6V4
174
67«
47.

0
7
3
57,
6
6

0
7
3

47>
0

Braunsch .Lds.^t _
Ludw .-Bexb.s. fl. 222.
LUbeck-Biich .Jt 164.
Marienb .MlawJl . _
Pfiilz . Maxb . s. fl. 140,

Nordb . » [132]
JtF - ~
» 1137.

Allg . D. KIb.
» Lok .-Str . »

Cass . Str .-B. »
Südd . Eis .-G. »
Hamb .-Am.-P. »
Nordd . Lloyd »
do ult . »

1116.50
1104,
!101
101.00

0
57»
57«

117»
117.
67
57.
0
47.
57.
7 .

47 . .
5
5

6
5
57«

?>»/-.
11
67
57-
0
4" .
57«

*/.
47«
5
5

V.Ar .u.Cs.P . ö.fl.
do.St.-A.v.94 »

Böhm . Nordb . »
Buschtehr . A »
do. B. »

Lemb .Cz.Jass . »
Oest .Og.St.B. Fr.
» Sb . (Lmb .) » |
» Nw. Lt . Aö .fl.
do. Lit . B » i

Raab .Oed. Eb. » !
Rchb .-Pb .C-M» |
Stuhlw .R.Grz . » ;
Ung .-Galiz .l » i

67s
47.
4
0

8
7
6
1
5

37°

67 e
47-
4
0

6
17°
5

37.

Gotthard Fr .! —
Jur .-Spl . Pr .A. » 1 —

do. St.-A. * ;102.30
Jr . Genusssoh . » 18.
Sobw. Centr . » J —
» Nordost » | —

Vor.Sohweizb . » 1 _
It . Mittelmb . Le
It .Gs.Sic.E.B. »
It .Mr. (Ad.N.) »
Westsicilianer »
Anatol . E.-B. Jt
Iwang . D. (g.) »
Lux . Pr . Iiri . Fr.
LaVl .Vrz . A. Le
de. St -Akt

87.
98.50

Zf.
4. .
37.
4. .
4. .
37.k
37.
37.
4..
4..
37.
4..
87.
4. .
37.
4. .
37.

Bodenkradit - Pfandbr.
Bay . V.-B. Müuch . Ji  101 .60

» » » » 98,40
» BG. VB.Nrnb . » 101.40
» » » » » 101. c0
» » » » »1  98 . 40

, » Hyp . u.W.-Bk . » 102,
» » » » » ' 96  40

D. Gr.-Cr. III u. IV » 101 .70
do. Ser . V » 1 97 .80
do. VI » 100 .30
do. IX » 102.50
do. VIII » 98.

D. Gr .-Soh.B.Berl . » —

» Hyp .-B *BerL » 10Ü 20
» » » » 97.

Eis . B. u. 6 .-.G.. 0 » 101. 10
El». Com.-Obl » '100.

Fr . H .-B. S. XIV Jt  100 .90
do. XVI u. XVII » , 10790
do. XVIII » 1101.90
do. XII u. XIII * 07.50
do. XV » ! 97. 1.0

Fr . H.-C.-V. (abg .) * i‘£ U0
do. 15-19, 21-26 » 100. 10
do. 27,37,39 u.42 » 101.40
do. Ser . 31 u. 34 » 101-60
do. S.35,36 u. 38 » 100-10
do. Ser . 40 u. 41 » 102.
do. S. 28,30,32,33 » 08.
do. Ser. 29 » 08.

Fr . Lw. C.-B.D.-J . » 09.40
do. N.-P . » ! 99.40

H .H.-B. S.141-250 » i100.30
do. 251-340 » 100.80
do. 1-45 (abg .) » 96.10
do. 46-190 » 96.10
do. 301-310 * 97.

Mein. Hyp .-B. S. II * 100.20
do. Ser . VI . » 100.1
do. 8.VIIunk .1906 » 102.
do. (abg .) » 97.
do. unk . b. 1905 » 97.

M.B.G.A. (i.Gr.) II * >00.
do. Ser . III *
do. unk . b. 1906 »

Nass . Ldsb. Lit . Q. »
do. R. *
do. J . »
do. F . G. H. K. L. »
do. M. *
do. N. *
do. P. *
do. O. *

Pfalz . Hyp .-Bk, *
» » » *

Pom . Hyp .-A.-B. »
do. (Apr .-Okt .) »
de . (Jan .-Juli ) »
do. (Apr .-Okt .) »

Pr . B.-Cr.-Act .-B. R.
Ado. Ser . III

do. » IV »
do. » XVII »
do. » XVIII »
do. »

Pr .C.B.C.A.G.v.90 »
do. von 99 »
do. » 86,89,94 »
do. * 96 »
do. » 1901 »
do. » 1903 »

Pr .C.-K.-O. v.1901 »
do. von 87 u. 91 »
do. » 96 »

Pr . Hp .-A.-B. abg . »
do. a. 80°/o abg . »
do. a . 80°/» abg . »
do. »
do. abg . Certifio . »

Pr . H .-Vers .-A.-G. »

»Pfdb .-B. Hyp .P . la

97.

103.20

91,
101.40

98.40

* » Kom .-Obl. l
Pr . Ldscb . Centr . »
Rhein . Hyp .-B. »
do. unk . b. 1907 »
do. Ser . 69-82 »
do. Communal »

8.B.C.30/32,34 u.43 *
! do . bis inel . S. 62 »
IW .B.C.A. CölnS . I »
| do. Ser . II »

do. » V »
[ do. * III »
r do. » IV
; W . II.-B. b. 1892 »
I do. unk . b. 1908 »
' Württ . Hyp .-Bk. »

» Cred .-V. »
i do. Cred.-K.-U. »
I do. unk . b. 1902 »
!W . V.-B. 8. 15-20 »
i do. S. IV -X (abg .) »
! do. Ser. I u. II »
| Dän . L. H. u. W.-B »
j Finnl . Hyp . - Ver . »

; » Allg . Im. v.99 »
1 Norw. Hp.-B.v.87 Ji
FPest. E. V. Sp.-V. Kr.
P.U.C.B.stf.i.G.S.2 »
Schw .R.H. B.v.78 A
do. unk . b. 1904 »

Ungar . B.-Cr.-I. ö. fl.
do. steuerfrei »

Ü. L. C.-S. A. u.B. Kr.
Ungar . H .-Bk . ö. fl.

do. Ser . I v. 97 Kr.

101,30
102.56

96.50
100.90
102.50

96.20
96.60

102.60
103.
104.40
99.30
99.60

99.20
92.20

16.60
99.SC
95.60

102. 80
100.50
97.50
99.80

103.
100. 60
102.20
i 97.70
I 98.‘20
101.50
9-.10

101.20
101.30
102.20
I 97.20
93.

100.20
102.50
99.20

102.80
i 99.60

99.80
102.
99.
99.

102.80

98.20
98.50

99.20

96.60

98.30

4*
5*
4*
4*
6*
5'
4./,'
5*
6*
6*
6*
5*
5*
6*
6*
4*
5*
4*

North . Pac . Prior . L . 1100.40
Oregon u. Cnlif . IM . I —
» Raiir . Nav . Gons-> —

Pao . of Missouri IM . 102.
do. co us. I Mtg . —
do. Lex .Div. lMtg . --

Pittnb . Cinc.Ch.St .L. —
SanFr .u. Nrth . P.IM. —
South . Pno. S. A. IM . 102.
do. 8. » . I Mtg. —
do. 1 Mtg. i103.30
do. cons . I Mtg. I —

Stockt .CooperCtr .G. i —
St.Ls .Fro . M.W .Div. I —
St.Louis Wich . u.W. —
Union P. elfte I Mtg. 99.60
West .N.-Y. u. P. IM . —

» Gen. M. Bels. u. C. : —
» (Income -Bds.) j —

Kapital und Zins ln Gold
Nnr Kapital in Gold.

4'/-'
47.'
6*.
3*.
5*.
4' .
37.*
5. .
6. .
4*.

4'/.'
4*.
5*
6*.
8*.
9t-
6*.
4' /.*
6*

Brunsw . u.West . IM. ! —
Calif . Pacific I. Mtg. 103.
do. II M. Ctr. Gar . 102.
do. 111 Mtg. 101.60
do.

Calif . u . Oregon IM.
Centr .Pacif . IRef .M. 98.

do. Mtg. 84.50
Chic .Burl . Qn. (J .D.)
» Milw.St.P. (P.D.)
» Rock Ist . u Pao.

Cino. u. Spr . I Mtg.
Denver Rio 1 oons.M.

do.
Houst . u . Texas IM . 110.60
Louisv .u.Nashv . IM.

do. II . Mtg. 71.80
Mobile u. Ohio I M.
NewyorkErlell Mtg.
Newy. Erle III Mtg.

d*. | V -

Zf. Verschiedene Obligation.
4.. Bank f. ind . Uutu . Jt I_ 9a20
4.. » Orient. Eisenb . » 99.40
4. . Brauerei Binding »

do. Essi ^haus
102.

4. . I 98.50
4. . do . Nicolay Han . * —
4. . do . Kempf (abg .) » 100.80
47. do . Storch Spey. » 105.90
4. . do. \Vergcr r 100.
4. . Buderus Eisenw . » 100.60
41/. Cementf . Karlst . » 101.50
4. . Cemwk . Heidolb . » 100.80
47, Cb. B. A. 11. Sodaf . » 105.
47, » Fb . Griesh . E. » 1101.40
47» » Farbw . Höchst» 106.
47, » Ind . Maiinh . » 102.50
5. . Dortm . Union »
4. . Esb .-B. Frkf .a . M. » 100.
37, do . » 98.20
47, Eisenb .-Ront .-Bk . » 103.10
4. . do. » 100.10
47. El .Allg . G.-Ob S.4 » 102.60
4.. do. Serie I—III ♦ 101.
4.. Bk . f. el . Unt .Zür . » 101.30
47» El . G. f. ei . U.Bcrl . > 100.20
47, do. Frankf . a . M. » 98.
47. do. Helios » —
4.. do. » » 75.
47- do. Ges. Lahm . » 94.50
4-/, do. L .n.Kr . Berl . » 102.50
47« do. Schuckert » 98.
47, do. Sieni . u. II . » 105.
4. . do . Cont .Ndrnb . » 87.10
47. do. Werke Bcrl . » 102.30
4. . dO. » » y _
4..
8' /,

Kaliw .Ascberul .K . »
Klb . d. Pr . Pfb .-B. » —

4' /. Löhnb . Mühte » 105.
47» Oestr . Alp . M. i.G. » —
3-/, Pal mg. Frkf . a . M. » _
4. . Rh . Met. Diisseld . » 88.20
4. . Ung . Lok .-E.-B. Kr. 97.50
4. . do. Ser. II Jt. 97.25
4..
47.

Ver . D. Oelfabrik . » 104.50
» Ultr . Fw .Levk . » 105.50

4.. » » » 100.50
4.. Westd . J . Sp.u.W . » 94.30
87, Zool. G.Frkf . a .M. » 97.50

Zf. Verz . Loose . inProc.
4. . Bad .Pr - Anl . R. —
4. . Bayr . Pr .-Anl . R. 159,50
5. . Donau -Rcg . ö. fl. , -
37. Goth . Pr . 1. R. —
8. . Holl . Kom . v. 1871 fl. 102.30
37, Köln -Minden R. 134.20
37. Lübeck v. 1863 R. _
8. . Mad. C. 80/86 Fr. 48.70
4. . Meining .Pr .-Obl. R. 135.10
47. Np .ab .nnab .80G. Lo
37, Oesterr .L . v.54 ö. fl.
4. . » » v. 60 ö. fl. 152.90
3. . Oldenburg R. 129.30
5. . Russ .v.64a . Kr . Rb). 442.
5..
27.

» v. 1866 a . Kr . *
Rb .-Gr .-St . I . A.-S. fl.

338.
110.

27. » ex . A-S (A-S.-.-)fl.
3.. Türk .(p.St .i.Mk.) Fr. 133.6C3. do. Ult . do. Fr. 133.

Zf. 0 nverZ .LOOSe. PerÜLtn Jt
— Ansb .-Gnzb . fl. 7 58.
— Augsburger fl. 7 36.30
— Braunschw . R. 20 —
— Finländisch . R. 10 —
— Freiburger Fr . 15 35.50
— Genua Le 150 —
— Mailänder Le 45 —
— do. » 10 19.20
— Meininger s. fl. 7 32.— Nouchätel Fr . 10 —
— Oestorr . v. 64 fl. 100 —
— do. v. 58 ö. fl. 100 572.
— Pappenheini s. fl. 7 —
— Ung .Staatsl .ö.fl. 100 541.— Venotioner Lo 30 34.25

Geldsorten . Brief.
Münz-Duk .i. G. p.StJ —
Engl . Sovereigns » 20.39
20 Francs -St. » 16.20
20 do. halbe » —
Oold-Dollarsp .Doll . 4.187»
NeuoRuss .IiDp.p .St .l —
Gold al maro . p.Ifo . 2800
Ganz f. Scheideg . » 2804

Geld,

20.35
16.16

4.177.

(2790

Hoobh . Silber
Amerikan . Noten,
(Doll .5—1000) p.D.

Amerikan . Noten,
(Doll . 1—2) p. Doll

Belg .Noten p.100 Fr,
Engl .Noton p. 1Lstr
Holl . Noten p. 100 fl
Oest.-U. N. p. 100 Kr
Sohwelz.N.p.100 Fr

82.60 80.60

4.177«:4.167«
4.177 . 4.17
80.75 - 80.65

— 20.86V»
— 168.65

85.20 85.10
— 80.7S
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Beginn meines

Montag , de» 12. Oktober, Abends
8V« Uhr, im

„Friedrichshof",
Dartensaal, Friedrichstrabe.

GM-Kursus}\\ jeder Zelt.
Gest. Anmeldungen erbeten.

6 . Diehl,
Lehrer für Musik und Tanz.

_ Frankenstr. 28, 2.

achstuche.
Waschtisch-Garnituren,

Wandschoncr,
Tablettdeckchen,

Damenschürze« ,
Kinderschürzen,

Schrankspitzen,
Tischdecken,

Linoleum
empfiehlt

y. Ztenzel, Tapeten,
Echnlgasse<!»Rekruten!

Rekruten!
Rekruten!

Kleider-, Wichs-,
Schmust- und

Auftragbürsten,
Kopf-, Zahn-,

Nagel- u. Wasch-
bürstcn,

Gewehr-,Koppe!-,
Litzen- und

Taschenbürsten,
sowie alle Militärbedarssartikel empfiehlt
in größter Auswahl zu de» billigsten Preise«

Fritz Becker, Wrflenfabllkanl,
9 Kirchgasse9 2317

gegenüber der Artillerie-Kaserne.

Zu bevorstehender Umzugszeit
Kleineisenwaaren

am besten und billigsten 2302
24  Wellritzstr.24. A.ßaer&Co.
Paul ßechIer,C.Kemmer’sNaclif.,

Uhrmacher, jetzt 40 .tzellmundstraße 40,
empfiehlt sein Lager in Uhren u. Goldwaaren
zu enorm billige» Preisen. Streng reelle Bedienung!

Trauringe zu bekannt billigen Preisen.
Reparaturen an Uhren und Goldwaaren werden
gut und billig ausgesübrt. — Eigene Wcrkstätte!

Eierkartoffeln,
anerkannt feinste und haltbarste aller Speise-
Und Tafelkartoffeln für den Winterbedarf, hell¬
gelbfleischig, mitteldick, feinschalig, ohne tiefe Augen,
mehlrcich und zart im Geschmack, zu jedem Gericht
geeignet, sowie speciell zum Rösten und zu Kartoffel¬
salat besser verwendbar wie die schwer verdauliche»
Mäusekartoffeln, offcrirt für Oktober lieferbar
(Kochprobcn schon jetzt erhältlich)

L. 5.w. Schwanke Rachs.,
Telefon 414,

StzivalMcrstr. 43, J 'SV

1
Ia rheinische. Waggon-, fuhren- und centnerwesse
ebenso alle Sorten Kohle», auch halbfette,'
Coks und Bündelholz sind ausnahmsweise
billia abzugeben. Näh. Sedanvlatz3, Comvtair

Zwetschen,
5S” .«R Ä SBÄÄ*

Otto linke Ibach , Schwalbach-rstraß? 71.
__ _ IW —Telephon 2734.

Stottern!
Stammeln, Lispeln und andere Sprachfehler
werden dauernd und ohne Berufsstörung beseitigt
Honorar nur nach Erfolg! Die Wiesbadener
Curse beginnen! Anmeldungen täglich
£*• *♦ W "ber von 9 bis 12 und von2 bis 8 Uhr.

KlllAhtzeiliiiiülilt Müs Nith.
Wiesbaden, Hettmnndstraste2, 2.

Die feinste» genähten

Äuielistiesel-Schl.ll.FleckM.2.00.
Hmeiisliesel-Sohl.ii.FleckU.2.S».

tuet, kleiner Reparaturen.
. Prima Keruleder. — 8- 10 Gebülfeu.

Sott Bestellung Abholeuu. Bringen in 2—3 Std.

Jjitnta JJius Schneider,
Hochstätte 21, Ecke MiwelSberg.

Elektrische ScheUenanlagen und Haus-
telephone legt sachgemäjr und billig an

Hellor , Oranienstr. 8, Part.

Carl Wert *, Wilhelm . trasse IS , Telefon HO , empfiehlt (F.a 2070/9g) F149

ESSMERsTHEE
Berühmte Mischungen , feinste Souchongs.

Den Eingang der neuen

Herlist- und Winter-Kleiderstoffe
beehrt sich ergebenst anzuzeigen

Wilhelm ßeitz
22  Marktstrasse . * Marktstrasse 22 .

Telefon 896.

2498

Unser Comptoir bleibt
nächsten Donnerstag ^ d. I. Oktober,

geschlossen.
Pfeiffer dt €o . 9 Bankgeschäft.

aooooooooooooooooooooooooooooo

l
Meiner verehrlichen Kundschaft zur gefl. Mittheilung, dass

ich mein photographisches Atelier von der Wilhelm¬
strasse nach der

Taunusstrasse 43, Part. (Hotel Rheinstein),
verlegt habe.

Hochachtungsvoll!
Fritz Gärtner.

oooooooooooooooooooooooooooooo
Geschäfts-krWmg unb-koisWliiig.

Mit dem1. Oktober 1903 eröffne ich hier am Platze Norkftratzc2 (Bismarcks-Haus) eine

Kalds- und Schweine-Metzgerei
mit Kraftbctrieb, nebft Fabrikation feiner Wurstwareu.

Durch langjährige Erfahrung in 1. Geschäften, zuletzt in der renominirten Schweine- Metzgerei
«oll, , bin ichi» der Lage, allen Anforderungen gerecht zu werden.

Indem ich dies zur gefälligen Kenntnisnahme meiner werten Nachbarschaft, Freunden und
Gönnern bringe, bitte ich gleichzeitig höflich, mich in meinem Unternehmen gütigst miterstützeii zu wollen
und sichere gute und aufmerksame Bedienung zu.

Hochachtungsvoll

Wilhelm Mell Winkel.
Wiesbaden , Dorkstraße 2.

Brrtterik's Modenblatt
für Oktober

Gratis-Ansgabe.
-I. Bacliarach , Webergasse 4.

250-2P

Allgemeiner Kranken -Verein. E. H.
Herr Dr . Biringer , Rheinstraße 43, hat die Stelle eines Kassenarztes

tbernomincn. Sprechstunden hält derselbe von 8ffs—10 Uhr Vorm, und 2—4 Nachm.
Herr I »r . Geissler wohnt Wcllritzstraße1. Sprechstunden 8—9-/r Uhr Vormittags^
3—4 Nachmiitags. xggi

Freunden, Bekannten und einem geehrten Publikum die ergebene Mitteilung, daß
ich mit dem Heutigen das bekannte

Hotel Nassau. Mebrilha. Nh..
vorm. Cai -1 llachenlieimer,

übernommen habe.
Indem ich bestrebt sein werde, für gute Speisen und Getränke, sowie aufmerksame

Bedienung Sorge zu tragen, bitte um geneigten Zuspruch.
Mit vorzüglicher Hochachtung

Fr . Fahlhusch,
langjähriger Oberkellner im Hotel znm Adler,

Wiesbaden.

Tricot-Men
neueste Fajons und Muster,

reichhaltige Auswahl
in allen Grossen

empfiehlt 2271

tu billigen festen Preisen

L. Schwenck,
9 . Mühlgasse 9.

Strumpfwaren u. Tricotagen. ■
Achte Wests. Pumpernittel

per St . IS Pf.
J . Hauser,  SlhNlgafse 0.

Oalleriestan ^ en,
Partierengarnltnren,

Rosetten u. s. w.
empfiehlt

M. Offenstadt Nachf.,
Franz Trouchon,

flfeug -asie 1 . — Telephon 3101.
Trotz Aufschlag aller

Bürstenwaaren
verkaufe «och zu alten Preisen:

garant. reine Borsten,
mit Stiel, 95 Pf..

Handbesenv. 35 Pf. an, Schrubber mit Stiel
45 Pf., Scheuerbürsten v. 10 Pf. an. Kleider¬
bürste« v. 30 Pf., Wichsbürsten, reine Pferde-
baare, von 50 Pf. an. Zahnbürsten , keine
Borsten verlierend, antisepnsch, von 80 Pf. an,
sowie alle anderen Bürstenwaaren, Seifen, Lichte,
Wasch- und Putzartikel rc. billigst. 2291Mb ßrillll Kirchgasse 24, Tel.2199,. v . Ul lllll , vis-h-vis »I . Schneider.

tMOOOOOOOOOOOOOOOOOO

o
o

J. Werlo. Damenfriseur.
Uferostrasse 41.

Langjähriger Geschäftsführer bei
Herrn . Rnsener.

Specialität: gi
Künstliche Haararbeiten in a
naturgetreuester Ausführung . n

Ö Modelle neuester Haarfrisuren ©
g immer yorräthig.
ooaooooooaooooooooGoi

von Hk . 3 .25 an.
Hand- u. Wagenlaternen

billigst. 2337
Franz Flössner,

Wellritzstr . G.

Rheingauer
Weinessig,
nach eigenem Verfahren des
Fabrikanten pasteurisirt, d. h.
keimfrei hergestellt, daher
allerbeste Garantie für vor¬
zügliche Conservirung der
Früchte oder Gemüse. Trotz
seiner Stärke mild im Ge¬
schmack, frei von jeglichen
Gewüüzen und billig im
Verkauf. 2463

Liter Mk. 0.30.
Wilh. Heinr. Birck,

Ecke Adelheid- und
Oranienstrasse.

Bezirks-Telephon No. 216.

’-s*'bv'jcr,"" '''-1 ^ *• V’y-̂Nv/**v

Malmte::Wohnung ?n ver-
mirtheu ", auch auf-
g' rogen^ llorräthig im

latt-Berlag.
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Thür . Knackwürstellen , mit und
ohne Knoblauch, zum Rooeesen,

Sartlcllen -ii .Trüfl 'ol -I.cberwurst,
Hamburger Hauchfleisch,
Extra f . Thür . Delic .-Schinken,
Ooth . und Braunschw . Cervelat-

wurst,
ThÜr . u . Brannschw . Itotliwurst,
Cnngenwurst,
Braunscliw . und Westf . Mett¬

würste,
Extra feine Thür . IiCberwurst,
Frankfurter Würstchen,
Corned beef , Ochsenzungen,
Pomni . Gänsebrüste,
Ochsenmaulsalat,
Kieler Bücklinge und Sprotten,
Bismarck Bärin ge,
Bollmäpse , Sardinen.
Feinste marinirte Häringe,
Fr . Sardines ä I bulle »».Hummer,
Geräuch . Bachs

stets frisch und in vorzüglicher Qualität
zu haben bei 2486

J . £l » np STachf .9
(« oldganse 3 .

Bentz

Speiseöl,
»ine vorzügliche, mild und feinschmeckeude Qualität,
ausgezeichnet für Mayonnaisen und Salate, per
Schoppen J50 Pf .» sowie in Flaschen empfiehlt

Drogerie Otto Lilie,
_ jetzt nur MoritzstraKe 12._2204

Trink Eier
täglich zu haben. W. Müdptit,

Arndtstr. 8, P. rechts.

Gute und haltbare

Trikot -Hemden,
Unterjacken — Unterhosen

in Baumwolle, Halbwolle und Wolle kaufen Sie 2367
in allen Grössen und Welten

am besten und billigsten in dem Specialgeschäft von

L. Schwenck, Wiesbaden, 9 WKIg3886 9.
Gegründet 1873. Telephon 2059.

Rieh .Wehle , 1«Ä 10.
!Zum Umzug!

Reinigen und Aufarbeiten der Beleuchtungskörper etc.
Lieferung sämtlicher Zubehörteile

für Gas- und elektrisches Licht.
Prima Glühkörper , Gliihlicht -Cylinder , Glühlampen etc.

_ zu den billigsten Preisen.__

^Kohlen .5?
Alle Sorten Ofen - und Herdkohlen , Kohl¬

scheider und englische Anthraeit , Rnhr - und Gas-
Coks , Braunkohlen - und Steinkohlen -Brikets,
Buchen und Kiefern Brenn - und Anzündeholz
empfiehlt zu billigsten Preisen 2428

Willi . Xlimenkohl,
Ellenbogengasfe 17 . Adelheidstrahe 2 a.

pp * Fernsprecher 527 . "HU
Preislisten gern zu Diensten.

Znr Einmaclizeit.
la Yictoria -Krystall -Zucker,

ungebläut , garantirt 90 °/o Zucker¬
gehalt, 10 Pfd. = Mk. 2,40.

Ferner zum \neetzen fst . Btuin Flasche
Mk. 1.60, 1.80, Mk. 2.—. ärlitcn

• Jnumicti - Huin Fl. Mk. 2.50 und
Mk. 8.—, Tst. ArraK Fl. Mk. 1.50,
Mk. 1.80, Mk. 2 —, « risfina » Ba-
tavia -ArraU Fl. Mk. 2.50, Mk. 3.—,
ächwamr . ä4ir *cli « a « er Fl.
Mk. 2.50, l ’ ranjbriinntwein Fl.
Mk. 1.25. sicliter Franibrannl-
wein ( Kau devie de France)
&FI. Mk. 1.70, Baubarner oder
It' drdliäiiser Horn Fl . Mk. 1 .—■,
eis . Cosynac ä Fl. Mk. 1.70, 2.—
und Mk. 3.- . 2464
§ämmtl . Gcwüpzc

in besten Qualitäten.

Salicyl - Pergament - Papier,
Meter = 25 Pf.

Salicylsänre,
specieli iür Einmachzwecke, in Packeten
zu 10 Pf. mit genauer Gebrauchsanweisung.

Alle Sorten Horken , Scliwefel-
faden , sowie irliwefelspan und

Flaschenlarke«

Rheingauer Weinessig,
bester Einmaeli-, sowie feinster Speiseessig.
Vollkommen keimfrei, daher beste Gewähr
für sehr gute Conservirung der damit

eingelegten Früohte oder Gemüse.
JBJ - I . iter 34» ET.

Frankfurter Essis - Essenz
zur Selbstbereitung von Einmachessig.

Wilh. Heinr. Birck,
EckeAdetlieid - emd Rranienstr.

Bezirks-Telephon No. 216.

FrankfPferdeloose,
a 1 Mk., wolle man der nalien Ziehung wejren
sof. nehmen b. de Fallois , Langg. 10. 2427

Fortsetzung des Verkaufs.
Vas am dem AonkMZ 5uchs Nachsg. herrührende grotze Warenlager, sowie

andere waren, bestehend am fertigen

Herren- und ttnaben -Garderoben
jeder Art,

Arbeit
gelangt im Geschästrlokal, Ecke MarNstrahe und Metzgergasse.

ZU a»sterae « öhntich billige « preisen
Wi verlaus.

verkausrMnden von8 Uhr morgens bis8 Uhr abends.
Mus
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